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Freitag den 14. April 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


f Schleſiſche Chronik. 
Heute wird Nr. 29 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „„Schlefiiche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Ueber Fries 
drich den Großen. 2) Die Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt zu Breslau. I) Korreſpondenz aus Bunzlau; 4) aus Löwenberg. 5) aus Goldberg. 6) aus 


dem Schweidnitzer Kreiſe; und 7) aus Ratibor. 8) Tagesgeſchichte. 


In lan d. 


Berlin, 12. April. Se. Majeſtät der König haben dem Geheimen 
Bergrath Frick, Direktor der hieſigen Porzellan⸗-Manufaktur, die Schleife 
zum Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Ma⸗ 
jeſtät der König haben dem bei der Allgemeinen Kriegsſchule angeſtellten 
Kommiſſarius Reichelt das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 
— Des Königs Majeſtät haben dem ſeitherigen Regierungs-Rath Adolf 
Freusberg zu Liegnitz die erledigte Landrathſtelle des Kreiſes Olpe im 
Regierungs- Bezirk Arnsberg Allergnädigſt zu übertragen geruht. — Des 
Königs Majeſtät haben geruht, dem Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor und 
Kreis⸗Juſtizrath Strecken bach zu Löwenberg die nachgeſuchte Entlaſſung 
von dem Amte als Kreis⸗Juſtizrath in Gnaden zu bewilligen und dagegen 
den Land⸗ und Stadtgerichts-Rath Körner daſelbſt zum Kreis⸗Juſtizrath 
für den Löwenberger Kreis zu ernennen. — Des Königs Majeſtät haben 
den Land⸗ und Stadteichter Knoch zu Hammerſtein zum Kreis = Juſtiz⸗ 
rath für den Schlochauer Kreis zu ernennen geruht. — Se. Königliche 
Majeſtät haben den Gerichtsamtmann Eiſenhut zu Hettſtedt zum Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Rath allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. Königl. Hoheit der Herzog von Cumberland iſt nach Han⸗ 
nover von hier abgereiſt. 

Angekommen: Der Wirkliche Geheime Ober-Medizinal⸗Rath und 
Präſident des Kuratoriums für die Krankenhaus: und Thierarznei⸗Schul⸗ 
Angelegenheiten, Dr. Ruſt aus Schleſien. — Abgereiſt: Der Kaiſerl. 
Ruſſiſche Wirkliche Geheime⸗Rath, Fürſt Drucki⸗Lubecki, nach St. 
Petersburg. Der General- Major und Kommandant von Breslau, von 
Strang I., nach Breslau. f 


Die Allg. Staats⸗Zeitung ſchreibt aus Berlin vom 11ten April: 
„Die bereits ſeit zwei Tagen fehlenden Poſten aus dem nordweſtlichen 
Deutſchland fehlen auch heute noch, ſo daß wir außer Stande ſind, neuere 
Nachrichten aus Weſtphalen und der Rheinprovinz, aus den Niederlanden, 
Belgien und Frankreich, ſo wie aus Braunſchweig, Hannover, Bremen und 
Hamburg und mithin auch aus England, zu geben. Nach einer Meldung 
von der Mecklenburgiſchen Gränze liegt der Schnee auf dem Wege nach 

amburg 6 bis 8 Fuß hoch und an Stellen, wo er durch den Wind zu⸗ 
ammengetrieben worden, wohl noch bedeutend höher. In Halle hat der 
Schneefall vom 7ten bis zum gten ununterbrochen fortgedauert, und nach 
Berichten aus Erfurt und Weißenfels, welche die geſtrige Frankfurter 
Schnellpoſt mitgebracht hat, ſind auch dort die Wege nur mit der größten 
Schwierigkeit zu paſſiren; indeſſen ſcheint der Schneefall in Thüringen doch 
nicht fo bedeutend, als in den Harzgegenden geweſen zu fein, Von den 
Poſt⸗Stationen hinter Magdeburg fehlen alle Nachrichten. Die heute früh 
erwartete Magdeburger Schnellpoſt iſt zwar angekommen, hat jedoch keine 
Korreſpondenz, die über Magdeburg hinausreicht, mitgebracht. Die Ham⸗ 
burger Reitpoſt vom 7ten, welche bereits vorgeſtern früh erwartet wurde, 
iſt endlich heute Nachmittag angekommen. Folgende Poſten waren dagegen 
beim Schluſſe unſers Blattes noch nicht in Berlin eingetroffen: 

1) Reit- und Schnell-Poſten. 

Hamburger Schnellpoſt, erwartet Montag früh. a 

Kölner Schnellpoſt über Braunſchweig, Irwartet Sonntag früh. 

dito Schnellpoſt über Minden, erwartet Montag früh. 5 
Königsberger Schnellpoſt, erwartet Dienſtag früh. 

2) Fahr-Poſten. 

Hamburger Fahrpoſt, erwartet Sonntag Abend. 
dito dito erwartet Montag Abend. 
Emmericher Fahrpoſt, erwartet Montag Abend. 
Strelitzer Fahrpoſt, erwartet Montag Abend. 1 

Aus dem Ausbleiben der Königsberger Schnellpoſt möchte man ſchlie⸗ 
ßen, daß auch in den öſtlichen Theilen der Monarchie die Kommunikation 
durch Schneefall mehr oder weniger unterbrochen worden iſt. In einem 

erichte aus Stettin vom gten heißt es: „Seit geſtern und heute ſchneit 
und ſtürmt es unaufhörlich, ſo daß fußhoher Schnee liegt; auch iſt das 
Waſſer der Oder angeſtaut und erreicht faſt die Höhe des Bollwerks. Die 
Berliner Schnellpoſt, die heute Mittag hier eintreffen ſollte, iſt erſt kurz 
vor 5 Uhr angekommen. In der Gegend von Schwedt ſollen viele Wa: 
gen mit Kaufmannsgütern förmlich eingeſchneit fein.” — Aus Schleſien 
und dem ſüdweſtlichen Deutſchland allein find die Poſten bisher ziemlich 


(Korreſp.) 


regelmäßig hier angekommen.“) (Desgleichen ift die Berliner Poſt faſt im: 
mer zur feſtgeſetzten Zeit in Breslau eingetroffen.) a 

Berlin, 1. April. Der Werth unſerer Berliner Pharmakopöe 
wird immer mehr im Auslande anerkannt; fo hat die ruffifche Regierung 
ſie in ihrem neulichen Reglement für Apotheken adoptirt. Auch iſt ſie in 
der That ein ſchätzbares Werk, deren Werth dadurch bleibend erhalten wird, 
daß alle 6 bis 8 Jahre neue Ausgaben von ihr veranſtaltet werden, worin 
alle neuen Fortſchritte der Wiſſenſchaft benutzt ſind. (Frkf. Z.) 

Stettin, 8. April. Geſtern feierte der kürzlich hier zuſammengetretene 
Verein der Freiwilligen aus den Jahren 1818 — 1815 in dem geſchmack⸗ 
voll dekorirten Saale des Börſenhauſes das Feſt der Erinnerung an jene 
Kriegsjahre. — Bekanntlich beſteht in Stettin noch ein älterer Verein 
von freiwilligen Jägern, der jedoch ſtatutenmäßig nur ſolche Mitglieder 
aufnimmt, die im Jahre 1813 vor dem Waffenſtillſtande der Fahne folg⸗ 


ten, während der hier erwähnte Verein, der ſich erſt im Laufe dieſes Jah⸗ 


res gebildet hat, alle Freiwilligen aus den Jahren 1813 — 1815 zu ſei⸗ 
nen Mitgliedern zählt. N d a 
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München, 5. April. Es iſt gewöhnlich, daß bald nach Eröffnung ei⸗ 
ner Stände⸗Verſammlung mancherlei Anträge an dieſelbe gelangen, und 
auch diesmal iſt die Zahl derſelben ziemlich beträchtlich. Unter dieſen hat 
der eines proteſtantiſchen Abgeordneten des Obermainkreiſes (Freihetrn von 
Dobeneck) das meiſte Aufſehen erregt, indem darin auf eine Abänderung 
der bisher bei Eheſcheidungen der Proteſtanten beſtandenen Normen ange⸗ 
tragen wird, um die Eheſcheidungen derſelben zu beſchränken. Indeffen 
dürfte es vielen Widerſpruch finden, die Geſetzgebung in kirchlichen Dingen 
bei den Proteftanten, deren Summus Episcopus der Landesfürſt if, einer 
Verſammlung zu überlaſſen, deren Mitglieder zu mehr als drei Viertheilen 
katholiſch ſind, und man glaubt daher, daß der Ausſchuß, dem dieſer An⸗ 
trag überwieſen iſt, die Inkompetenz der Kammer in dieſer Angelegenheit 
ausſprechen werde. Auf jeden Fall dürften dieſer Antrag und ſeine mögli⸗ 
chen Folgen die gute Harmonie zwiſchen beiden Religionstheilen aufs Neue 
ſtören, und ſelbſt den Hang zur Eheloſigkeit vermehren, welcher aus vielen 
Urſachen ſchon ohnedies immer allgemeiner wird. Ein katholiſches Mitglied 
der Kammer unterſtützte dieſen Antrag, indem es darin eine Annäherung 
des Proteſtantismus an den Katholizismus fand, während andere Mitglie⸗ 
der ihr Bedauern ausdrückten, daß durch denſelben eine neue Spaltung 
zwiſchen den verſchiedenen Religions⸗Parteien entſtehen könne. (Nllend. 


Die Rotenbu rger Erbfhafts- Angelegenheit iſt nun auch ge⸗ 
ſchlichtet und die Erbſchaft fo getheilt, daß beide Parteien, das kurheſſiſche 
Regentenhaus, fo wie die Allodial⸗ und Univerſal⸗Erben des letzten Land: 
grafen, die Prinzen von Hohenlohe⸗Waldenburg⸗ Schillingsflleſt, zufrieden 
find. Das Regentenhaus erhält alle in Heſſen liegenden Beſſtzungen des 
Landgrafen an Land und Immobilien; nur die Mobilien werden zu glei⸗ 
chen Theilen zwiſchen den Parteien getheilt. Die Allodial⸗Erben überneh⸗ 
men die Hofdienerſchaft mit einer jährlichen Ausgabe von 14,000 Thlrn. 
Dagegen verzichtet das Regentenhaus auf alle außerhalb Heſſens gelegenen 
Beſitzungen, namentlich auf das Herzogthum Ratibor in Schleſien, und 


auf die Herrſchaft Treffurt im Regierungsbezitk Erfurt. 
Annaberg, 3. April. Ueber die hieſige Feuersbrunſt (welche in Nr. 


79 d. Bresl. Ztg., bereits gemeldet worden) enthalten jetzt öffentliche Blaͤt⸗ 


ter folgende nähere Nachrichten: „Am Loſten v. M. früh nach 9 Uhr 
ſchreckte uns die Sturmglocke; auf der Scheerbank, im oberen Theile det 


Stadt, hatte eine Familſe die glimmende Aſche auf den Boden geſchafft; 


dieſe hatte ſich entzündet, und in wenigen Augenblicken ſtanden ſchon drei 
Häuſer in vollem Feuer. Der heftige Sturm jagte die Flammen aus 
einer Gaſſe in die andere, fo daß bald fieben Straßen, ferner mehre Häu⸗ 
ſer und ein großes Gut außerhalb der Stadtmauer eine Beute des wüthen⸗ 


a : > 10 { a N 
) Im Fruͤhjahr 1701 hat eine der jetzigen ähnliche Witterung geherrſcht. i. 


Gronau's Witterungs ⸗ Beobachtungen (1794) wird geſagt: Bis 
zum 9. April blieb es noch kalt mit Froſt und Schnee, der 10 te, Ilte und 1210 
waren angenehme Tage, worauf wieder Schnee mit Froſt und veränderlicher 
Witterung folgte. Am 28ſten wurde es warm, allein ſchon am 25ſten kehrte 
Kälte und rauhe Witterung zuruck und am Ende des Monats fiel noch Schnee. 
Erſt mit dem gten Mai trat warme Fruͤhlings⸗Witterung ein. Deſſenungeach⸗ 
tet ward es ein ſehr geſegnetes Jahr, 


* 
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den Elementes waren. An Huͤlfe gebrach es nicht, viele fremde Spritzen, 
und unter dieſen einige aus einer Entfernung von 8—9 Stunden, waren 
mit ihrer Mannſchaft zur Rettung herbeigeeilt und auch am Waſſer litten 
wir keinen Mangel; es lag aber nicht in der Macht des Menſchen, den 
Flammen früher Einhalt zu thun. Unſere Schulen und die Kirche ſtehen, 
Gott ſei Dank! noch und zwar dadurch, daß dieſe Gebäude mit wirklicher 
Verzweiflung geſchützt wurden. Mehre Menſchen ſind beim Einreißen der 
Häuſer ſchwer verletzt und einer durch einen umſtürzenden Schornſtein er⸗ 
ſchlagen worden. Die Frau, welche dies Unglück verſchuldete, liegt hoff⸗ 
nungslos darnieder; ihr Mann iſt am 31ſten v. M. am Bielberge er⸗ 
froren gefunden worden. Von 150 Wohnhäuſern ſieht man nur noch 
rauchende Trümmer, wodurch gegen 400 Familien, manche darunter mit 
13 und 14 Kindern, überhaupt aber 1500 Seelen, nicht allein obdachlos, 
ſondern ohne Nahrung und Kleidung zu Bettlern geworden, zumal, da alle 
Arbeitsſtühle und Werkzeuge mit verbrannt ſind. Schrecklicher wurde die 
Noth noch dadurch, daß Tages darauf ein bedeutender Schnee fiel. Ab⸗ 
gebrannt ſind die Scheerbank, die große Kirchgaſſe, Röhrgaſſe, Kartengaſſe, 
drei Straßen Sommerleite bis zur Farbe. — Der Miniſter von Noſtiz 
und Jänkendorf iſt am 31ſten von Dresden hier angekommen und hat 
3000 Rthlr. zu augenblicklicher Unterſtützung mitgebracht; 1000 Rthlr. 
haben Se. Majeſtät der König, 500 Rthlr. die Königin ſogleich geſendet. 
Das gränzenloſe Unglück erregt den höchſten Anſpruch auf Mitleid und 
Unterſtützung. (Das Direktorium des Gewerbe⸗Vereins zu Annaberg hat 
in mehren Zeitungen dringende Aufforderungen zu ſchleuniger Hilfe an 
mildthätige Herzen ergehen laſſen, und iſt bereit, die eingehenden Beiträge 
an ſich zu nehmen.) £ : 

Weimar, 7. April. In höhern Cirkeln wird geſagt, daß nunmehr 
auch ruſſiſcher Seits die Einwilligung zu der Vermählung der Prin⸗ 
zeſſin Helene von Mecklenburg mit dem Herzöge von Orleans gege⸗ 
ben ſei. Die Mutter der Prinzeſſin Helene war die Prinzeſſin Caroline 
von Weimar, einzige Tochter des unvergeßlichen Großherzogs Karl Auguſt, 
und ſomit ſind unſer Großherzog und ſein Bruder, der tapfere Herzog 
Bernhard von Sachſen-Weimar, die Oheime der künftigen Königin der 
Franzoſen. — So viel wir zu beurtheilen vermögen, ſcheint die dermalige 
Leipziger Meſſe wieder eine ſehr frequente werden zu wollen. Der 
Frachtgüter und der Reiſenden paſſiren eine Menge hier durch. Für die 
Transporte der erſten ift aber ſeit heute Morgen eine bedeutende Beſchwer⸗ 
lichkeit eingetreten, indem in der verwichenen Nacht der Schnee in ſolcher 
Maſſe, wie es während dieſes ganzen Winters nicht der Fall geweſen, ge⸗ 
fallen iſt, daß die Hochſtraßen nur mit doppeltem und dreifachem Vorſpann 
befahren werden können. Wohl iſt den Nachrichten vom Thüringer Walde, 
vom Harz und den andern Gebirgsgegenden, daß der Schnee haushoch liege 
und die Wege über Hecken und Zäune hinweggingen, Glauben zu ſchen⸗ 
ken, wenn wir anführen, daß heute der Schnee auch hier 1½ Fuß in 
den Straßen ſich zeigt und das Stöberwetter auch nicht eine Minute nach⸗ 
gelaſſen hat. (In Nürnberg war am Charfreitage die Kälte auf 12 Grad 
geſtiegen.) — Für manchen Verkäufer mag aus der verſpäteten Ankunft 
der Waaren keine geringe Verlegenheit entſtehen. (Leipz. 3.) 

V. d. Oeſterreichiſchen Weſtgränze, 4. April. (Privatmittheilung). 
Auf den von unſerer Grenze in das Innere der Monarchie führenden 
Militärſtraßen macht ſich feit einigen Wochen eine gewiſſe, ſonſt nicht ges 
wöhnliche, Lehhaftigkeit bemerklich. Es kommt dies unſtreitig daher, weil 
nunmehr die ſchon vor längerer Zeit beſchloſſenen Truppen-Disloka⸗ 
tionen zur Ausführung gebracht werden, in deren Gemäßheit nicht 
blos mehre Regimenter, die in Vorderöſterreich oder in der Lombardei ſtan⸗ 
den, nach ihren alten Standquartieren zurückkehren, ſondern auch noch un⸗ 
ter anderen Korps ein Garniſonswechſel ſtattfindet. — Haben nun aus⸗ 
wärtige, beſonders franzöſiſche Blätter von dieſen Truppenbewegungen Anlaß 
genommen, die Behauptung aufzuſtellen; es ſei, das Motiv jener Dislo⸗ 
kation in der Lage des Orients zu ſuchen, die immer bedenklicher werde 
und ſomit Oeſterreich nöthige, ſich für den Eintritt gewiſſer eventueller 
Fälle in Achtung gebietende Verfaſſung zu ſetzen; fo kann doch dieſer Be⸗ 
hauptung aus guter Quelle widerſprochen werden. Zu keiner Epoche, ſeit 
der Juli⸗Revolution, verſichern von den politiſchen Zeitverhältniffen wohl 
unterrichtete Perſonen, waren die freundſchaftlichen Beziehungen unter den 
öſtlichen Mächten, fo innig, als jetzt; Aufrechthaltung des ihnen gemein⸗ 
ſchaftlichen Prinzips iſt ihr innigſtes Beſtreben. Was aber die mate⸗ 
riellen Intereſſen anbetrifft, fo hat Rußland noch kürzlich durch feine 
Bereitwilligkeit, die wegen der Donau⸗Mündungen erhobenen Fragen güt⸗ 
lich und zur Befriedigung aller dabei Betheiligten zu vergleichen, den un⸗ 
leugbarſten Beweis geliefert, daß es zwar wohl erworbene Rechte zu behaup⸗ 
ten weiß, allein weit davon entfernt iſt, den betreffenden Vertragsſtipulatio⸗ 
nen irgend eine ſophiſtiſche Deutung zu geben. Man kann, beiläufig. ge⸗ 
ſagt, daraus ſchließen, daß bei der ſo vielfach von den Publiciſten etörter⸗ 
ten Wegnahme des Viren Rußland nur in dem Bewußtſein ſeines guten 
Rechtes handelte, daß demnach auch, ſollte dieſer Vorgang wirklich zu Wei⸗ 
terungen führen, was jedoch keinesweges wahrſcheinlich ift, daraus für die 
vorerwähnten Bezeichnungen keine Alteration erwachſen, vielmehr deren In⸗ 
nigkeit ſich um ſo kräftiger erweiſen würde. — Endlich will man noch 
vermuthen, daß, ſollte der ruſſiſche Kaiſer, wie es heißt, im Verlaufe die⸗ 
ſes Sommers Deutſchland beſuchen, eine abermalige, mündliche Beſprechung 
unter den drei Monarchen, gleich wie vor zwei Jahren, ſtattfinden dürfte. 

ro s brit an nien. 

London, 1. April. Geſtern Abend wurde in Lambeth eine Ver⸗ 
ſammlung gehalten, welche zum Zweck hatte, „die reformirte Religion in 
Großbritannien und Irland gegen die beſorglichen Eingriffe des Papismus 
aufrecht zu erhalten und eine proteſtantiſche Aſſociation für dieſen Diſtrikt 
zu bilden.“ Capitain Alſager führte den Vorſitz und beſchwor die Diſ⸗ 
ſenters und die Mitglieder der Anglikaniſchen Kirche, gemeinſchaftliche 
Sache miteinander gegen die Römi ſche Kirche zu machen, weil dieſe ganz offen⸗ 
bar die Abſicht zeige, das Gebäude des Proteſtantismus umzuſtürzen. Wenn 
Herodes und Pilatus ſich freundſchaftlich die Hand reichen konnten“, 
ſagte der Redner unter Anderem, „um Chriſtus zu kreuzigen, ſo können 
ſich, wohl auch Paul und Barnabas, Paul und Silas die Hand bie⸗ 
ten um Chriſtum zu predigen. Und wenn die herrſchende Kirche zerſtört 
werben ſollte, dieſer edle Hafendamm — lich ſpreche als Seemann), hinter 
welchen jeder proteſtantiſche Diſſenter ſicher vor Anker liegt, unter deſſen 


verletzte, diktirte. 
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Schutz jeder Chriſt das Wort Gottes lieſt und bedenkt, wenn dieſer ur 
weggeſchwemmt wurde, fo würden bald Atheismus und Bigotterie alle 40 
ligien hinwegſchwemmen und nur ein Wrack zurücklaſſen.“ en 
Gordon klagte zuletzt über die Zunahme des Katholicismus in England, 25 
ſich daraus ergebe, daß im Jahre 1796 die Katholiken hier nur 20 70 
pellen gehabt, jetzt aber deren 200 hätten, ſo wie daß damals kein e 
ges katholiſches Gymnaſium in England beſtanden habe, während man jebt 
deren 11 zähle, wozu noch die Errichtung mehrer Mönchs⸗ und Nonnen⸗ 


Klöfter. käme. 
Frankreich. 5 
Paris, 28. März. Die Verwaltung des Marſchalls Claw 

zel läßt ſich in Hinſicht des gegen die Eingebornen durchgeführten Raub: 
ſyſtems gar nicht entſchuldigen. Man fpricht viel von der ruffifchen Knute; 
die franzöſiſche Knute aber zerſchlug in Afrika die ſtolzen Araber auf eine 
wahrhaft furchtbare Weiſe. Es giebt kein Volk, welches fataliſtich leichter ſich 
einer Regierung fügt, aber auch keines, welches mit mehr Gerechtigkeit 9 
handhabt werden muß. Bis jetzt ſieht es aus, als wenn die Juden in 
den Angelegenheiten Algiers regierten: alle reichen Mauren wandern aus, 
und viele anſäßige Bürger, denen man ihre Heerden und ihre Aecker, Ja 
ihre Geräthſchaften und den Schmuck ihrer Weiber genommen, ſahen ſich 
gezwungen zu den Hadſchuten auszuwandern und durch Raub ihre Exiſtenz 
zu friſten.— Dies zeigt, wie ſehr es Noth thut einer höchſten Civil behörde 
und nicht einem Soldaten die Oberherrſchaft über das eroberte Land anzu? 
vertrauen. Die Militärmacht muß, in Afrika wie in Europa, der Civil⸗ 
macht untergeordnet ſein, zu ihren Dienſten ſtehen und nicht ihr befehlen; 
ſonſt glaubt der Soldat ſich immer in erobertem Lande, und erlaubt ſich 
alle Unbilden. Aber es darf jene Civilmacht keine Anſtalt der Art ſein 
wie die franzöſiſche Adminiſtration, mit ihrer langweiligen und geiſtloſen 
Bureaukratie, ſondern ein Regiment der Toleranz und Gerechtigkeit, ge⸗ 
gründet auf die Kriegsmacht, und lediglich befliſſen, die materielle und ſitt⸗ 
liche Kultur des Landes, Ackerbau und Handel zu heben, und wohlthätigen 
Einfluß zu üben auf die Sitten und das Zuſammenleben. Ueberſchauen 
und leiten, nicht aber ſtets organiſiren, oder vielmehr in dem Gewirre 
ſchlechter Organiſationen ſtets von Neuem desorganiſiren, darauf kommt 
es an, das iſt die Hauptſache. Dazu aber iſt erforderlich, daß Kammern 
und Regierung ſich beſſer verſtehen über das, was in Afrika zu machen 
ſei; ſie müſſen einen unumwundenen Willen ausſprechen, welcher ihnen 
bis jetzt gemangelt hat. Uebrigens kann man ſich auf die wildeſten De⸗ 
batten gefaßt machen. Es heißt, Berryer und Thiers werden darin im 
Sinne des ausgebreitetſten Kolonialſyſtems auftreten, und den Doktrinärs 
ſo wie dem Tiers-Parti gegenüber, welchen Afrika ein Dorn im Auge iſt, 
die glänzendſte Rolle ſpielen. Wir werden ſehen! — Die Debatten über 
Algier werden jedenfalls einen tiefen Einfluß auf die Gruppirung der Par⸗ 
teien in der Kammer ausüben. Die ganze Linke (mit wenigen Ausnah⸗ 
men, als da ſind: de Sade,, Desjobert u. ſ. w.) unterſtützt in der Perſon 
des Marſchalls Clauzel die Kriegsmacht des Kaiſerthums, das Kaiſerliche 
Syſtem, die Volksſympathien mit den Reſten der großen Armee, den Geiſt 
des gemeinen Mannes und der Soldaten, welche ſich durch die Sprache 
kriegeriſcher Leidenſchaften begeiſtern laſſen. Die ganze Rechte wird, um 
ſich in der Nation Eingang zu verſchaffen, ebenfalls jene Töne von der 
Größe und patriotiſchen Bedeutung der Kaiſerzeit erſchallen laſſen. In den 
Centren giebt es, beſonders im Tiers⸗Parti, hin und wieder einzelne Stim⸗ 
men, wie Jacqueminot, Etienne und Andere, die Beifall klatſchen werden. 
Aber die Maſſe der Centren wird mehr oder minder laut ſich unzufrieden 
bezeigen mit den Manifeſtationen eines Geiſtes, über deſſen Ausbrüche in 
Straßburg und über deſſen Ausdehnung in der Armee ſie mehr als Eine 
ernſthafte Betrachtung zu machen ſich anſchicken kann. Alle Doktrinärs, 
viele Mitglieder des Tiers⸗-Parti und die Humanitäres, wie Lamartine, de 
Tracy und de Sade, werden den militäriſchen Standpunkt im Namen ci⸗ 
viler Freiheit bekämpfen. Kurz, wir werden hier, unter anderer Form, 
daſſelbe Schauſpiel ſich wiederholen ſehen, welches ſich während der Debat⸗ 
ten über die Zügelung der Clubs und der Emeuten vor drei Jahren pro⸗ 
duzirt hatte, das iſt einen vollkommen geregelten Kampf zwiſchen dem Ad⸗ 
miniſtrationsſyſtem und der Volksherrſchaft. (Allg. 3.) 


ö Spanien 

Madrid, 26. März. Ein Pariſer Abendblatt will wiſſen, daß da⸗ 
ſelbſt an dieſem Tage Unordnungen ſtattgehabt hätten; einem raſch unter⸗ 
drückten Karliſtiſchen Aufſtande ſei ſofort eine Bewegung im entgegengeſebz⸗ 


ten Sinne gefolgt; ihr hätten ſich mehre Kompagnieen der Nationalgarde 


angeſchloſſen; zahlreiche Volkshaufen wären unter Anſtimmung der Riego⸗ 
Hymne und unter dem Rufe: „Es lebe die Conſtitution!“ bis vor den 
Palaſt der Königin gezogen; beim Abgange des Kuriers habe die bewaffnete 
Macht ſich noch nicht gezeigt und man ſei daher noch ungewiß geweſen, 
welchen Ausgang die Sache nehmen würde. — Das miniſterielle Abend: _ 
blatt meldet übrigens kein Wort von einem Vorfalle dieſer Art, der ſonach 
wohl einer Beſtätigung bedürfen möchte. 


* Drei Tage unter den Basken. 
(Ein Charaktergemälde aus der neueſten Zeit.) 
(Schluß.) 

„Sein Sie verſichert,“ ſprach der im vorigen Stücke erwähnte In⸗ 
ſurgenten⸗Chef zu mir, „daß der Wunſch, unſere Provinzen mit Caſtilien 
zu verſchmelzen und den Basken ihre Unabhängigkeit zu rauben, einzig und 
allein das Teſtament Ferdinands VII., welches die Konſtitution Spaniens 
Sterbend ſah der König unſern Widerſtand, um aber 
der Königin die Gefahren, die daraus entſpringen müßten, zu erſparen, 
beſchloß er unſre Freiheiten, fueros, zu annulliren. Ich brauche Ihnen 
nicht zu ſagen, welche Bewegung dieſe Nachricht im Lande hervorbrachte; 
die geringſte Folge davon war, daß man den Hof mit Vorſtellungen be⸗ 
ſtürmte, ihm die Uebel ſchilderte; allein ſie fruchteten nichts. Der König 
ließ anſtatt der Antwort, dreißig tauſend Soldaten den Ebro hinaufmar⸗ 
ſchiren.“ — Weiter konnte der hohe Offizier nicht erzählen, ohne ſeinem pa⸗ 
triotiſchen Unwillen Luft zu machen. Er faßte konvulſiviſch feinen Sä 
und zog unwillkürlich die ſchwarzen Augenbraunen zuſammen. Eine große 
Pauſe folgte, mit Eigarrendampf ausgefüllt, dann fuhr er fort: „Unter? 
deß die Caſtilianiſche Armee in die Baskiſchen Lande zog, brach in 
die Julirevolution aus und Belgien und Polen folgten dem franzöſiſchen 


Beiſpiel, ein gleiches Feuer in den Pyrenäen entbrennend. Das Madrider 
Kabinet ahnte, was kommen könnte und zog ſchnell ſeine Armee zurück, 
worob dann die Frage bis zum Tode des Königs ſchweben blieb und durch 
die neue Frage der Legitimität und Thronfolge zu unſern Gunſten noch 
berwickelter wurde. — „Das ſaliſche Geſetz“, bemerkte der Chef mit Nach⸗ 
ruck, „iſt in Spanien ſeit Jahrhunderten gültig und raubt der Königin 
hriſtine jedes Mittel, ihre Ufurpation zu kräftigen, indem es zugleich Wache 
alt, daß das Recht Carls des Fünften bloß in demokratiſchem und res 
volutionären Sinne antaſtbar iſt.“ — Als er das geſagt hatte, wandte er 
ſich insbeſondere zu feinen Waffengefährten und forderte fie auf, die fue- 
ros ihres Landes unter jeden Umſtänden zu vertheidigen, und wenn auch 
die Halbinſel ihr Angeſicht ändere. Die enthuſiaſtiſche Geſellſchaft gab ih⸗ 
ten Beifall durch allgemeines Waffengeklirr und ein Paar Züge aus ih⸗ 
ten Toledohumpen zu erkennen, die aus großen Krügen gefüllt wurden. 
Ein Tambour ſchloß die Unterhaltung durch Trommelwirbel vor dem Fen⸗ 
ſter, denn er lud mit dieſer Muſik die Freiwilligen zum Appel und Abend⸗ 
gebet, welche beide auf öffentlichem Markte ſtets zu halten pflegten. 

Da ich auf dieſe Weiſe mich alsbald allein ſah mit dem Kommandan⸗ 
ten der Abtheilung, ſo wollte ich die Gelegenheit nicht vorbei gehen laſſen, 
mit ihm über die vorzüglichſten Karliſtenhäupter und Inſurgenten zu ſpre⸗ 

en. Ich bat ihn geradewegs um eine Charakter- und Perſonenſchilderung 
von Valdespina, Zavala, Erano, Ituralde und Zumalacarreguy, indem ich 
ihm wiederholt bemerkte, ich würde es drucken laſſen, was ich auf meiner 
rcurſion in Navarra erführe. — Aus der Unterredung, die hierauf folgte, 
entſinne ich mich insbeſondere der Portraitzüge des letzten und erſten dieſer 
lden, und ich habe mir das baskiſche Volkslied nach feiner Diktion auf⸗ 
geſchrieben, das von ihm ſingt: f 
Der Name Zumalas 
Und feines Ruhmes 
Drang zu den Ohren 
Von allen Königen. 
Wer iſt es, der 
Je Stadt und Land 
Nicht ſprechen hörte 
a Von Zumala ?“) 
„Es iſt Recht“, ſagte der Offizier, „daß wir Sie mit dem großen 
anne bekannt machen, der die Seele und das Haupt unſerer Bewegung 
iſt. Sein Ruf hat ein tüchtiges Stück Wegs zurückgelegt auf unſerer 
Erde. — Nach dieſer Ouvertüre begann er: „Don Thomas erblickte den 
ag in Ormaisteguy in der Provinz Guipuzcon. Er ſtammt von nobeln 
Eltern und iſt jetzt ohngefähr fünf und vierzig Jahr alt. Im Jahr 1812 
war er Unterlieutenant und ging mit dieſem Grade nach Cadix, wo ſein 
Bruder Cortesmitglied war. Später flieg er raſch vom Oberlieutenant 
zum Oberſt und Regimentschef und wurde endlich als ſolcher vom vorigen 
Könige ehrenvoll verabſchiedet, um in Pampelona im Kreiſe ſeiner Familie 
zu leben. Die politiſche Frage rief den Exoffizier zu den Waffen zurück, 
als er eben ſich entſchloſſen hatte, ihnen Lebewohl zu ſagen; unſere Wahl 
erhob ihn zum Grade eines Generaliſſimus der Inſurrektion und Carl V. 
beſtätigte dieſe Wahl. Dies iſt eine ſimple Geſchichte. — Zumalacarre⸗ 
gui iſt ein Mann von ſtrengen Sitten und großer Thätigkeit. Der ein⸗ 
zige Fehler, den man ihm vorwirft, beſteht in etwas, was wir als feine 
größte Tugend lieben. Er hegt eine abgöttiſche Verehrung unſerer Natio⸗ 
nalrace, er iſt ein baskiſcher Patriot.“ — Als der Kommandant dieſe Worte 
redete, verbreitete ſich draußen auf dem Markt die ehrfurchtsvolle Stille, 
die dem Gebete zu folgen pflegt. Wir hörten mehr das knöcherne Geräuſch 
der Roſenkränze, als der Säbel. Ein Paar Sekunden, und es läuteten 
die Kirchenglocken das Angelus, und durch die feierliche Nacht drang aus 
der Ferne herauf eine ſchmelzende Hornmuſik, der wilden Jagd des Königs 
Artus ähnlich, von der die Mythe wunderſame Thaten erzählt. — „Was 
giebt es, Oberſt?“ fragte 9 m dieſe nächtlichen Feierklänge?“ 
— iſt der General, der daher kömmt, antwortete er. — In einem 
8 waren alle Bergbewohner auf der Gaſſe, die Freiwilligen unter 
den Waffen, mein Biograph ſelbſt auf ſeinem Pferde. — Zumalacarregui 
hatte feine Truppen an die Ueberraſchung gewöhnt, ſie waren zu jedem plötz⸗ 
lichen Aufbruch, zu jeder nächtlichen Expedition bereit, die ſeine Pläne un⸗ 
terſtützte. Auch diesmal galt es eine ſolche, da man erfahren hatte, daß 
die Chriſtinos auf dieſer Pyrenäenlinje echelonnirt feien, um Fort St. Se: 
baſtian und Pampeluna zu erreichen. Im Gefolge des karliſtiſchen Mar⸗ 
ſchalls waren zwei junge Offiziere, Vincent von Reyna, ein Artillerie⸗Ofſi⸗ 
zier, und ein Franzoſe von ſehr melancholiſchem Anſehn, Namens Barres. 
Es waren ſeine Adjutanten. — Sobald die Truppen in Reihe und Glied 
ſtanden, ritt der merkwürdige Mann an ihre Fronte und ließ die navarre⸗ 
ſiſchen Fahnen wehn und die Trommeln zum Aufbruch ſchlagen. Ein 
Augenblick, in welchem er Halt machte, und am Himmel den Stern ſeines 
Schickſals zu ſuchen ſchien, dann ſprengte er mit ſeinem Renner von dan⸗ 
nen unter Jubelruf und Kriegsgeſang. — Die Freiwilligen blieſen den al⸗ 
t ch der Könige von Pampeluna. 
15 a5 15 ganze Her in Nacht und Wald verſchwunden und Niemand 
außer dem Botecario und mir in Leſſaca übrig war, da fühlte ich erſt, 
was ich früher nicht gefühlt hatte: das Traurige in dem poetiſchen Schau⸗ 
ſpiele, und ich ſtreckte mit ſchmerzlichen Gefühlen meine müden Glieder auf 
der Mattazze aus, welche die Chriſtinos dem patriotiſchen Apotheker noch 
gelaſſen hatten. Die Mädchen mußten bei Verwandten ſchlafen. 

Wie ich höre, haben die Chriſtinos vor Kurzem ihre Drohung erfüllt 

und dem unglücklichen Harismendi das Haus in Brand geſteckt und alle 
edikamente fortgeführt. Dafür iſt er nun aber Feldapotheker im karli⸗ 
ſtiſchen Hoflager geworden. i 


Portuga I. 
Liſſabon, 18. März. Die Königin und deren Gemahl waren an 
der Grippe krank, ſind nun aber wieder in ſo weit hergeſtellt, daß Leb⸗ 
— 


) Im Baskiſchen alfo: 
Zumalaren izena 
Eta haren omena 
Hourroun da hedatzen 
Erregueren gorthetan 
Hiri eta kampanetan 
Nourk ezdu aditzen 
Zumalaz mintztatzen. 
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terer vor einigen Tagen ſchon wieder hat ausreiten können; doch ſoll bei 
ihm noch ein bösartiger Huſten zurückgeblieben ſein. Bei dem fortwährend 
empfindlich kalten und trockenen Nordoſtwind, der in Zimmern, die von der 
Sonne nicht beſchienen werden, den Thermometer R. Morgens und 
Abends zuweilen bis auf 6 und 8 Grad ſinken macht, den Tag über aber 
mit einer ſtechenden Sonnenhitze gepaart iſt, will die Krankheit noch im⸗ 
mer nicht abnehmen, und es ſcheint beinahe, als wenn Niemand davon be⸗ 
freit bleiben ſollte. Sie verhält ſich indeſſen immer gutartig; die Sterb⸗ 
lichkeit hat nicht zugenommen. Vor einigen Wochen ging das Gerücht, 
daß die Peſt in Kadir ſei und in Folge deſſen erzählt man ſich ſeit ge⸗ 
ſtern, daß ſie auch hier ausgebrochen; da ſich jene Sage aber nicht beſtä⸗ 
tigt, ſo kann man wohl für gewiß annehmen, daß auch das Letztere unge⸗ 
gründet iſt. — Ein Artikel des Correio erzählt, eine Bittſchrift des 
Verweſers des Bisthums von Coimbra ſtelle vor, daß der Kultus 
in der Kathedrale beinahe ganz aufgehört habe, was eine große Unzufrie⸗ 
denheit im Volke hervorbringe. Er erſuche den Miniſter der Juſtiz und 
der geiſtlichen Angelegenheiten, die und die Geiſtlichen (lauter Migueliſten) 
dabei anzuſtellen, was der Miniſter auch gethan, um der Kirche einen Dienſt 
zu erweiſen. Ferner erzählt er, wie beinahe im ganzen Lande kein Kultus 
mehr exiſtire, wie ſelbſt in Liſſabon die Kathedral⸗Kirche oft verſchloſſen ſei, 
weil man die Domherren ſchon feit einem Jahr und die Benefizianten ſeit 
15 Monaten nicht bezahlt hätte, ſo daß ſie ihren Dienſt nicht verrichten 
könnten und auf andere Art ihren Lebensunterhalt zu ſuchen gezwungen 
wären. Sie ernährten ſich durch Unterrichtgeben, fonft müßten fie verhun⸗ 
gern. Da dieſes in Liſſabon ſich zutrage, ſo könne man ſich vorſtellen, 
wie es in den Provinzen beſchaffen ſei. Es ſei dieſes übrigens gar nicht 
zu verwundern, da Herr Leonel auch öffentlich in dem Kongreſſe die Blas⸗ 
phemie ausgeſprochen, daß Gott ſich nicht um den religiöſen Kultus beküm⸗ 
mere u. ſ. w. Aus dieſem Wenigen, was ſeine volle Richtigkeit hat, kann 
man abnehmen, wie es hier gegenwärtig mir dem Kirchenweſen und der 
Gottesverehrung ſteht. (Allg. 3.) 


Ataliem 

Livorno, 31. März. Dieſen Morgen iſt die Englifche Fregatte „Port⸗ 
land“ auf unſerer Rhede angekommen; ſie bringt den Grafen von Ar⸗ 
mansperg aus Griechenland. 
zarethe begeben, um die Quarantaine zu halten, die vorläufig auf 17 Tage 
feſtgeſetzt iſt. — Mit dem morgenden Tage tritt die Erweiterung un⸗ 
ſerer Stadt ins Leben, wodurch alle bisherigen Vorſtädte dem Freihafen 
einverleibt werden. Die neuen Ringmauern ſind bis auf einige kleine 
Strecken gänzlich vollendet. Die Stadt wird rückſichtlich der Bevölkerung 
um mehr als das Doppelte, im Umfang aber noch bei weitem mehr vergrö⸗ 
Bert. — In Rom hat es in der Nacht vom 22. zum 23. März vier Zoll 
hoch und ſelbſt in Palermo nach am 13. März bei empfindlicher Kälte 


ſtark geſchneit. 

5 Griechenland. 

Athen, 4. März. Die Griechiſchen Zeitungen enthalten unter Ande⸗ 
rem auch die Königl. Ordonnanz über die Errichtung der Univerſität zu 
Athen, die den Namen Otto-Univerſität erhalten hat, und am dritten 
Oſtertage d. J. eröffnet werden ſollte. Die Einrichtung der Fakultäten iſt 
ganz nach Deutſcher Art. Die Gehalte der Profeſſoren und Beamten wer⸗ 
den ſpäter beſtimmt werden. Bei öffentlichen und feierlichen Gelegenheiten 
erſcheinen die Profeſſoren in ihrem Koſtüme: dunkelblau für die Fakultät 
der allgemeinen Wiſſenſchaften, ſchwerz für die mediziniſche Fakultät und 
Karmoiſin mit Manſchetten und ſchwarzer Kappe für die Juriſten. Der 
Rektor trägt überdies eine goldene Kette um den Hals mit einer Medaille, 
worauf das Bild des Königs auf einer Seite, und das Griechiſche Wappen 
auf der andern Seite geprägt iſt. 


Osmaniſches Reich. 

Smyrna, 19. März. (Privatmitth.) Die neueſten Nachrichten aus 
Alexandria vom Sten d. melden, daß Ibrahim Paſcha während der Ab⸗ 
weſenheit ſeines Vaters in Ober-Aegypten fortfährt, die Zügel der Admi⸗ 
niſtration mit Strenge zu führen. Es ſcheint, der Vice⸗König wolle noch 
während ſeinen Lebzeiten das Volk an die Herrſchaft Ibrahims gewöhnen, 
allein es war bereits dahin gekommen, daß man die Rückkehr des Vaters 
in Cairo mit Ungeduld erwartete. Ibrahim Paſcha herrſcht mit eiſerner 
Strenge, und ſeine Manieren ſind militäriſch derb, ſelbſt gegen die Fran⸗ 
ken. Die Rückkehr Ibrahim Paſcha's nach Syrien dürfte ſich wenig⸗ 
ſtens noch um 2 Monate verlängern, da er in Folge der erlittenen Ope⸗ 
ration noch ſehr leidend iſt, und einen Monat in Alexandria reſidiren will. 
Die Peſt hatte ſich auf der Flotte und dem Arſenale gezeigt und war auch 
in Manſourah bei Cairo ausgebrochen. Die Theuerung der Lebensmittel 
hatte etwas nachgelaſſen und es war wieder Ueberfluß vorhanden. — Unſer 
bisheriger Gouverneur Huſſein Bey hat feinem Nachfolger Dede⸗Aga feine 
Stelle übergeben und ſich auf ſein Landgut nach Bournabat zurückgezogen. 
— Hakoub Paſcha hat nach Inſpizirung der Milizen feine: Reife fortge⸗ 
feßt. — Leider ereignen ſich hier beinahe täglich Peſtfälle ſelbſt unter den 
Franken, und außerdem ſind wir mit einer Geldkriſis bedroht, welche alle 
Geſchäfte hindert. 


Berliner Spiritug= Preife. 

Spiritus wurde im Anfange der verfloffenen Woche mit 14%, Rthlr. 
bezahlt; in den letzten Tagen derſelben wurden mehre Fuhren zu 14½ 
Rthlr. für die 10,800 p. Ct. Tralles bei 12½ Grad Temperatur ver⸗ 
8 0 Auf Lieferung pr. Mai, Juni und Juli wurden 15 ½ Rthlr. 
ezahlt. 3 


Miszellen. 

(Berlin.) Herr Schmelka, das ältefte Mitglied der Königsſtädter 
Bühne und zugleich der Neſtor unter den jetzt lebenden Komikern von Ruf, 
kämpfte, fo rüſtig er auch in früherer Zeit geweſen, ſeit Kurzem öfter mit 
denjenigen Unpäßlichkeiten, welche unzertrennlich von einem vorgerückten 
Alter find, namentlich erfüllte eine trübe Stimmung ihn mit Beſorgniß 
für die Zukunft. Es gereicht uns daher zu einer beſondern Freude, ſeine 
Verehrer davon unterrichten zu können, welch eine überaus freudige Ueber⸗ 
raſchung vor wenigen Tagen dem wackern Künſtler ſeine alte Heiterkeit zu⸗ 
rückgab, und ihn mit neuer Lebenskraft beſchenkte. Herr Kommiſſionsrath 
Cerf zeigte ihm nämlich aus freiem Antriebe ſchriftlich an, daß er zur 


Derſelbe hat ſich in eines der hieſigen La- 


. 


Stärkung feiner Geſundheit zuvörderſt auf zwei Monate Urlaub erhalte, 
für ſeine Zukunft aber außer Sorgen ſein könne. Wir ſind überzeugt, 
daß dieſe edle, bei einem Privat-Unternehmen gewiß höchſt ſeltene Hand⸗ 
lung ſich gleich ſegensreich für die Direktion, wie für den Künſtler zeigen 


wird. (Spen. 3.) 15 

(eiterariſche Notiz.) Die Rothſchilde find nun auch zum 
Gegenſtande eines beſondern Werkes geworden, das der wohlthätig wirkende 
deutſche Verein zur Verbreitung nützlicher Kenntniſſe und Bücher, (gebildet 
nach der, unter Leitung des edlen Lord Brougham erfolgreich thätig arbei⸗ 
tenden Geſellſchaft in England) herausgegeben hat. Das Werkchen iſt ſehr 
intereſſant, wie Alles was über die Rothſchilde mitgetheilt wird, und 
man darf hinzuſetzen: wie Alles, was von dem genannten deutſchen Ver⸗ 
eine bis jetzt mitgetheilt worden iſt. Früher hat derſelbe höchſt anziehende 
„Lebensbeſchreibungen für Gewerbetreibende“ erſcheinen laſſen, namentlich 


einen ſehr leſenswerthen Aufſatz über John Cockerill's bewundernswür⸗ 


dige Anſtalten; von Jacquard's Erfindung des Webſtuhles (einft redete 
Carnot in Napoleons Gegenwart den ſchüchternen Jaquard mit den Wor⸗ 
ten an: Sind Sie Der, welcher vorgiebt, das machen zu können, was 
Gott ſelbſt nicht machen könnte, einen Knoten nämlich in angeſpannter 
Schnur); ferner die Lebensgeſchichte von Gottlieb Nathuſius, je 
nem Manne, der, erſt Krämerlehrling, ſich zum Beſitzer ſo grotzer An⸗ 
lagen emporſchwang; von Fulton, dem Erfinder des Dampfſchiffes. Außer 
dem Leben Rothſchild's erhält man auch eine ziemlich ausführliche Ge⸗ 
ſchichte der reichen Fugger, einſt Weber in Augsburg, jetzt deutſche Fürs 
ſten, und Andere. 

(Venedig.) In Mailand habe ich bei dem Bildhauer Marcheſi das 
Modell zu Göthe's Denkmal geſehen. Göthe iſt in einem Armſeſſel ſiz⸗ 
zend dargeſtellt, ſinnend, ein Grayon in der einen Hand, ein Büchelchen 
in der andern. Das Gewand hält das Juſte Milieu zwiſchen der römi⸗ 
ſchen Toga und dem Berliner Schlafrock. Es ſagte mir nicht zu, daß 
Göthe im hohen Greiſenalter dargeſtellt iſt, und mehr das Anſehen eines 
weiſen Geſetzgebers als eines begeiſterten Dichters hat. Marcheſi ſagte mir, 
er würde gern auch zu unſeres Schillers Denkmal mitwirken! (Ein Reis 
ſender.) 2 

Breslau, 13. April. Der heutige Waſſerſtand der Oder am 
hieſigen Ober⸗Pegel iſt 21 Fuß 8 Zoll, und am Unter: Pegel 13 Fuß 
4 Zoll, mithin ſeit dem 12ten d. am erſteren um 5 Zoll gefallen. 
Abends um 6 Uhr war der Stand am Ober⸗Pegel 21“ 3”. 


Luftſchiffer⸗ Pläne. 

Die horizontale Leitung des Luftballons in der bisher verſuchten 
Weiſe, nämlich durch Anbringung eines Mechanismus an dem Ballon 
ſelbſt, wird zwar, nach den bisherigen Erfahrungen, ſchwerlich ausführbar 
ſein; wir haben alle, zu dieſem Zwecke gemachten Vorſchläge, auf deren 
Detail im Umfange dieſer Blätter freilich nicht eingegangen werden kann, 
nochmals ſorgfältig geprüft, und halten uns von deren praktiſchen Unan⸗ 


wendbarkeit überzeugt. Dagegen aber verdient die ſchon von Montgolfier 


geäußerte, weit ernſtlicher aber von Zambreccari verfolgte Idee: durch 
willkührliche Beſtimmung der lothrechten Bewegung der Aeroſtaten von 
den, in ungleichen Höhen verſchiedenen Luftſtrömungen diejenige zu benutzen, 
welche eben der Abſicht des Luftſchiffers entſpricht, — die größte Aufmerk⸗ 
ſamkeit, und dieſe Idee iſt es denn auch, mit deren praktiſchen Ausbildung 
ſich der engliſche Luftſchiffer Green, von welchem früher in dieſer Zeitung 
die Rede geweſen iſt, beſonders beſchäftiget. Dieſer Mann hat ſich auf 
ſeinen vielen Luftreiſen überzeugt, daß in einer gewiſſen Höhe ein ſteter 
Nordweſtwind herrſcht, im Allgemeinen aber die Luftſtrömungen über ein⸗ 
ander eine entgegengeſetzte Richtung haben; und da er den Ballon nach 
Belieben ſteigen und ſinken machen kann, ſo ſcheint es alſo möglich, auch 
den beliebigen Weg auf diefe Weiſe zu beſtimmen. Wir leſen, daß Green, 
auf Grund dieſer Erfahrungen, im nächſten Jahre, mit Benutzung der ſo⸗ 
genannten Paſſatwinde, das Luftmeer zwiſchen Europa und Amerika in 


drei Tagen zu durchſegeln denkt; ja er will, immer der Richtung der näm⸗ 


lichen Winde folgend, in achtzehn Tagen die Uumſchiffung der ganzen Erd⸗ 
kugel vollenden. — Wir geben den Luftſchifferplan natürlich, wie wir ihn 
empfangen, behalten uns aber eben ſo natürlich vor, über die Ausführbar⸗ 
keit erſt nach der Ausführung ein Urtheil zu fällen. So viel iſt gewiß, daß Green 
durch die von ihm gemachte Anwendung des Steinkohlengaſes, ſtatt 
des bisher benutzten reinen Waſſerſtoffgaſes, für Luftfahrten von laͤn⸗ 
gerer Dauer außerordentlich gewonnen hat, indem erſteres den Einwirkun⸗ 
gen der atmosphäriſchen Luft widerſteht, letzteres aber nur zu ſchnell ent⸗ 
weicht. Von der Koſten⸗Erſparung ſehe ich dabei noch ganz ab. 

: ! 1 Dr. Nürnberger. 


Theater. 


noch zahlreicheren Publikum gegeben, wie ſie als Adolphine in der 


Theater⸗ Nachricht. 


Freitag, den 14. April: Der Verſchwender. 
Zaubermährchen in 3 Abtheilungen. 


im hochlöbl. Kaiſer Franz Grenadier = Regiment, 
Rikter, Friedrich Wilhelm Hahn. 
ſchmerzlichen Verluſt zeige ich Freunden und Be⸗ 


kannten ergebenſt an. 


Berbindungs = Anzeige. 
Unfere geſtern vollzogene eheliche Verbindung zei⸗ 
gen wir ergebenſt an, und empfehlen uns zu ſer⸗ 


nerem Wohlwollen. \ 
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Wieſe bei Ober⸗Glogau, den 8. April 1837. 
Penſ. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Hahn. 


\ Da meine neue Papier⸗Fabrik in Sackerau bei 


nicht hiermit anzuzeigen, daß nun auch hier Lum⸗ ; — 


ammeln nothwendigen Gegenſtände 


„Scheidung“ und als Maria Stuart um ſich verſammelte. Der An 
drang war in der That ſo bedrohlich, daß von den Drängſalen, die am 
vorgeſtrigen Abende gewiß die ſämmtlichen Verſammelten erduldet haben, 
aller Humor gewichen iſt, um fo Unliebſames tragikomiſch zu ſchilbern. 
Daß Die. Bauer zu ihrer letzten Gaſtrolle das, dieſerhalb hier einſtuditte 
franzöſiſche Schauspiel der Madame Angelot „Marie oder drei Zeit 
räume“ wählte, kann nur durch den Glanz, welchen eine liebenswürdige 
Darſtellerin um die Titelrolle verbreiten kann, gerechtfertigt werden. ie 
Verfaſſerin führt uns ihre Heldin als liebendes, junges Mädchen, als 
Gattin und Dame von Welt und endlich als angehende Schwiegermama 
vor, die dem Geliebten ihrer Jugend die Hand ihrer Tochter giebt. Wie 


Treffliches Dlle. Bauer aus ſo wirkſamen Momenten zu ſchaffen vermag, 


darf bei den erſchöpfenden und gründlichen Würdigungen, welche über das 


reiche Talent der geehrten Gäſtin auch während ihres jetzigen hieſigen 
Aufenthaltes mehrfach veröffentlicht worden ſind, nur angedeutet werden. 


Doch würde gewiß der größte Theil des Publikums mehr erfreut geweſen 
ſein, wenn die ſcheidende Künſtlerin eine ihrer Glanzrollen in einem guten 
alten Stücke zum Abſchiede geſpielt und uns das, über alle Beſchreibung 
langweilige neue Schauſpiel nicht in Kauf gegeben hatte. Dies Stück 
paßt auf das jetzige Repertoir ungefähr ſo, wie in einen modernen Leſe⸗ 
zirkel die alten Romane, „Eliſe, oder das Weib wie es iſt, wie es ſein 
könnte, wie es fein möchte u. ſ. w.“ und ſcheint nur als Verſuch geſchrie⸗ 
ben zu ſein, den Dialog und die Handlung von der Bühne zu vertreiben. 
Einzelne Perſonen haben in „Marie“ ohne Unterbrechung Reden zu hal⸗ 
ten, die auf der enggedruckteſten Folioſeite nicht Platz hätten.” Die Schau 
luſtigen, welche von dem Beiſatze des Titels „drei Zeiträume“ verlodt, 
ein unterhaltendes franzöſiſches Effektſtück mit obligaten Tableaus und 
Mord⸗Situationen zu finden hofften, ſind arg getäuſcht worden. Da das 
Stück wohl in das hinterſte Repoſitorium der Theater⸗Bibliothek gelegt 
werden dürfte, ſo iſt der Fleiß, den die Umgebungen der Gäſtin auf das 
Einſtudiren ihrer voluminöſen Rollen verwendeten, zu beklagen. Dlle. 
Bauer wurde nach jedem Akte gerufen, nach dem letzten flogen Kränze 
auf die Bühne. Die Gäſtin hat durch ihr Gaſtſpiel wiederum einen ent⸗ 
ſchiedenen Sieg der Anmuth und Liebenswürdigkeit errungen. Das Luſt⸗ 
ſpiel und die Konverſationsſtücke beſitzen gegenwärtig a Dlle. Bauer 
eine köſtliche Perle, das Schauſpiel und die Tragödie in ihr eine Künſtle⸗ 
rin, die von ihren reichen Mitteln unterſtützt, durch Fleiß und klares Er⸗ 
kennen des Stoffes ſich bis zur Wahrheit erhebt und auf dieſem Wege 
faſt gleiche Erfolge erzielt, wie die ſiegreiche Genialität ſie ſonſt nur be⸗ 
reitet. Möge die Hoffnung des Wiederſehens, welche Dlle. Bauer in 
ihren Abſchiedsworten ausſprach, bald erfüllt werden. Sintram. 
N. S. An das Gaſtfpiel der Dlle. Bauer ſollte ſich unmittelbat 
das Eintreffen der Familie Haizinger (Gatte, Gattin und Tochter) an⸗ 
ſchliefen. Wie die letzten, in Breslau angekommenen Zeitungen melden, 
hat Hr. Haizinger am gten d. als letzte Gaſtrolle den Rodrigo (Othello) 
in Frankfurt a. M. geſungen, es dürften demnach die Künſtler nach 
einigen Tagen wohl mit Sicherheit hier zu erwarten ſein. Red. 


* Charade. 
(3 Sylben.) 
Die Erſte iſt ein Säugethier, 
Gar hoch geſchaͤtzet, nach Gebühr; 
Nach Andern aber iſt ſie auch 
Wohl ein Gefäß zum Hausgebrauch. “ 
Die beiden Letzten find ein Fiſch, ; 
Doch kömmt er nicht auf unſern Tiſch. 
Das Ganze iſt ne deutſche Stadt, f 
Bei der's was zu bewundern hat. 
Es iſt dies ein gar ſeltner Fall, 
Drum — ſagt' ich mehr, wär's Rathen all'. 


Auflöſung des Logogryphs in der vorgeſtr. Ztg.: 
Gerippe, Grippe, Rippe. 


* 
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Deſen 
8 welche genelgt ſein ſollten, an unſere Fabrik in 


den 12. April 1837; 
Gebrüder Lie bjch, 
Junkernſtraße Nr. 4. 


geben. Breslau, 


Ein Goldarbeiter-Lehrling mit guten 
Schulkenntniſſen, findet alsbald ein Unterkommen⸗ 


Breslau den 13. April 1837. 8 . 
f Epnard Jultus Gottheiner. Hundsfeld nunmehro gangbar iſt, fo verfehle ich 
Cat li i ike Gotthei⸗ . : 
2 ee 5 . ate. 0 pen aller Art und in allen Parthien gekauft wer⸗ 
RT a ws: den. Zur Beguemlichkeit der Sammler, werden 
2 nr auch alle zum 
5 To err 3 3 ge. für den Einkaufspreis verabreicht. 
Un tee Nice" dom 30fen er 31ſten v. M. Sackerau bei Hundsfeld, den 10. April 1837. 


ſtarb in Berlin, nach vierwöchentlichem Krankenla⸗ 
ger, in dem Alter von 43 Jahren 5 Monaten, 


7 


Das Nähere Ohlauer Straße Nr. 86. par terte- 
Mit einer Beilage · 


5 Bw 


Aug. Heinrich Hartmann, 
Papier⸗Fabrikant. 


Beilage zu . 


Freitag den 14. April 1837. 


Zur Anſchaffung empfohlen durch die Buchhandlung 
Ferdinand Hirt 
in Breslau und Pleß! 


Wohlfeilſte Bibliothek 

Leſezirkel, Leihbibliotheken und 
Freunde der Belletriſtik. 

Eine Sammlung von 217 empfeh⸗ 
lenswerthen Schriften in 388 Bänden 

von 

„Borck — Bouterwek — Claudius — v. Dal⸗ 
berg — Friedrich II. — Gleig — Goldſmith — 
Gruber — Harro⸗Harring — Jacobs — Iffland 
Jung ⸗Stilling — Laun — Lavater — Lin⸗ 
dau — Merkel — v. Miltitz — Rambach — 
Raupach — Rochliz — Sagoskin — Stieglitz 
— Tieck“ u. a. m., welche von dem Verleger auf 
unbeſtimmte Zeit für die beigefügten herabge⸗ 

ſetzten Preiſe geliefert werden. 

Bei Abnahme der ganzen Sammlung, welche 
im Ladenpreis 344 Rthlr. koſtet, im herabge⸗ 
ſetzen Preiſe aber auf 134 Rthlr. 19 Gr. zu 
ehen kommt, wird außerdem noch ein bedeuten⸗ 
der Rabatt bewilligt, und es ſind alle Buchhand⸗ 
lungen in den Stand geſetzt, dieſelbe für 90 Rthlr., 
(demnach im Durchſchnitt 3 Band 4 Gr.) zu lie: 
fern. Das darüber ausgegebene Verzeichniß iſt in 
allen Buchhandlungen gratis zu erhalten, in 
Breslau und Pleß bei Ferdinand Hirt (Breslau, 


Ohlauer Straße Nr. 80.) 
Carl Enobloch. 


für 


Leipzig. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau, (Ring u. 
Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) iſt zu haben: 

Vergißmeinnicht 
aus 
Schiller und Göthe. 
Eine Sammlung der gediegenſten Sentenzen, geiſt⸗ 
reichſten Ausſprüche. 
Eine Feſtgabe von Dr. Fr. Trautmann. 
8. Preis 10 Sgr. 


Vom Dr. Theol. M. F. Schmaltz 
ift fo eben erſchienen und bei G. P. Aderholz 
in Breslau zu haben: , 
Die Klage der Liebe 
und der Troſt des Glaubens bei 


den Trennungen des Todes. 
Paffionspredigt am 3. März 1837. 
Gr. 8. geh. Hamburg Herold. 4 Sgr. 

Erſcheinen wird von demſelben Herrn Verf.: 


Das menſchliche Leben 
im Lichte der evangeliſchen Geſchichte. 
Predigten über die Sonn- und Feſt tags⸗ 
evangelien. 
1837. 4 Bände 2 Rthlr. 20 Sgr. 

In der Buchhandlung G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring- und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) 
iſt zu haben: j 

Gründliche Anleitung 


zur i ; 
Heilung jeder Kahlköpfigkeit, 
die nicht 
durch höheres Alter entſtanden iſt. 
Für Aerzte und Nichtärzte, von Dr. Redelich. 
te verbeſſerte Aufl. gr. 8. geh. 10 Sgr. 


Ediktal⸗ Citation. 

Auf den Antrag der Königl. Intendantur des 
ten Armee⸗Corps hierſelbſt iſt das Aufgebot aller 
derjenigen unbekannten Gläubiger verfügt worden, 
welche aus dem Jahre 1886 an nachſtehende Trup⸗ 
pentheile und Militär⸗Inſtitute, als: 1) das 2te 
Bataillon (Breslauer) des Zten Garde⸗Landwehr⸗ 

egiments zu Breslau; 2) das 1fte, 2te und Fü⸗ 
felier- Bataillon des 10ten Linien⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
ments zu Breslau und Glatz; 3) die Regiments⸗ und 
Bataillons⸗Oekonomie⸗Kommiſſion dieſes Regiments 
zu Breslau und Glatz; 4) das 1ſte, Zte und Füſelier⸗ 
Bataillon des 11ten Linien⸗Infanterie⸗Regiments zu 

reslau und Glatz; 5) die Regiments⸗ u. Bataillons⸗ 
Oekonomie⸗Kommiſſion dieſes Regiments zu Bres⸗ 
lau und Glatz; 6) die drei Garniſon⸗Kompagnieen 
des 10ten und 1 1ten Infanterie-Regiments und 
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der 11ten Divifion, fo wie die der letzteren Kom⸗ 
pagnie attachirte Straf⸗Sektion zu Silberberg; 7) 
das 1ſte Kuiraſſier-Regiment und deſſen Oekonomie⸗ 
Kommiſſion zu Breslau; 8) das Ate Huſaren⸗Re⸗ 
giment und deſſen Oekonomie⸗Kommiſſion, ſo wie 
die Lazarethe deſſelben zu Ohlau und Strehlen; 
9) die te Schützen- Abtheilung und deren Oeko⸗ 
nomie⸗Kommiſſion zu Breslau; 10) die 6te Ars 
tillerie-Brigade und deren Haupt- und Spezial⸗ 
Oekonomie⸗Kommiſſtonen zu Breslau, Glatz, Sil⸗ 
berberg und Frankenſtein; 11) das Füſelier⸗Batail⸗ 
lon des 23ſten Linien⸗Infanterie-Regiments und 
deſſen Oekonomie⸗Kommiſſion zu Schweidnitz; 12) 
das Füſelier⸗Bataillon des 22ſten Linien⸗Infante⸗ 
rie-Regiments und deſſen Oekonomie⸗Kommiſſion 
zu Brieg; 13) das 6te Huſaren-Regiment und 
deſſen Lazareth zu Münſterberg; 14) die Garniſon⸗ 
Kompagnie des 23ſten Infanterie-Regiments, fo 
wie die derſelben attachirte Straf⸗Sektion zu Glatz; 
15) die 11te Invaliden⸗Kompagnie und deren Kran⸗ 
kenverpflegungs⸗Kommiſſion zu Habelſchwerdt; 16) 
das Detachement derſelben zu Glatz; 17) das De⸗ 
tachement der 12ten Invaliden=Kompagnie und 
deſſen Krankenverpflegungs⸗Kommiſſion zu Reichen⸗ 
ftein; 18) das 1ſte, Lte und Ste Bataillon 10ten 
Landwehr⸗Regiments incl. Eskadron zu Breslau, 
Oels, Neumarkt; 19) das 1ſte, te und Zte Ba⸗ 
taillon 11ten Landwehr⸗Regiments incl. Eskadron 
zu Glatz, Brieg, Frankenſtein; 20) die öte Gens: 
d'armerie-Brigade zu Breslau; 21) die 11te Di⸗ 
viſions⸗Schule zu Breslau; 22) die Garniſon⸗ 
Schule zu Silberberg; 23) die Artillerie-Depots 
zu Breslau, Glatz, Silberberg; 24) die beiden 
Garniſon⸗Lazarethe zu Breslau; 25) die Garniſon⸗ 
Lazarethe zu Glatz, Silberberg, Brieg und Fran⸗ 
kenſtein; 26) das Montirungs⸗Depot zu Breslau; 
27) das Train⸗Depot zu Breslau; 28) das Pro⸗ 
viant⸗Amt zu Breslau; 29) die Reſerve⸗Magazin⸗ 
Verwaltung zu Brieg; 30) die Feſtungs⸗Magazin⸗ 
Verwaltung zu Glatz, Silberberg; 31) die Garniſon⸗ 
Verwaltungen zu Breslau, Brieg, Glatz und Sil⸗ 
berberg; 32) die magiſtratualiſchen Garniſon⸗Ver⸗ 
waltungen zu Frankenſtein, Reichenſtein, Neumarkt, 
Oels, Thlau, Strehlen, Habelſchwerdt und Mün⸗ 
ſterberg; 38) die Feſtungs⸗Dotirungs⸗ oder ordi⸗ 
nairen Feſtungsbau⸗ und eiſernen Beſtands⸗Kaſſen 
in den Feſtungen Glatz und Silberberg; 34) die 
Feſtungs⸗Revenlen⸗Kaſſen in den Feſtungen Glatz 
und Silberberg; 35) die extraordinairen Fortiſika⸗ 
tions⸗ und Artillerie⸗Bau⸗Kaſſen in den Feſtungen 
Glatz und Silberberg; 86) die Bureau ⸗Kaſſe der 
Königl. Intendantur des öten Armee-Corps zu 
Breslau, für den Zeitraum vom Februar 1821 bis 
ult. Dezember 1836 aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Anſprüche zu haben vermeinen. 

Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht 
auf den 30. Juni o. Vormittags 10 Uhr 
im hieſigen Oberlandesgerichts-Hauſe vor dem Kgl. 
Oberlandesgerichts-Referendar Herrn Bielzer an, 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller feiner Anſprüche an die gedachten Kaſſen vers 
luſtig erklärt und mit ſeinen Forderungen nur an 
die Perſon desjenigen, mit dem er kontrahirt hat, 
verwieſen werden. 

Breslau, den 25. Februar 1837. 

Königl. Oberlandesgericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Oswald. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 31. Juli 
1836 hierſelbſt verſtorbenen Königl. Regierungs⸗ 
Sekretärs und Journaliſten Johann Chriſtian 
Schulze wird hierdurch die bevorſtehende Thei⸗ 
lung der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit der 
Aufforderung, ihre Anſprüche binnen drei Mona⸗ 
ten anzumelden, widrigenfalls fie damit nach §. 
137 und folgende Titel 17 Allgemeinen Landrechts 
an jeden einzelnen Miterben, nach Verhältniß ſei⸗ 
nes Erbantheils werden verwieſen werden. 

Breslau den 20. März 1837. 

Königl. Ober⸗Landesgericht von Schleſien. 


Aufgebot. 

In einer bei dem unterzeichneten Inquiſitoriate 
ſchwebenden Unterſuchung ſind nachgenannte Ge⸗ 
genſtände, 

zwei noch faſt neue Röcke, der eine von ſchwar⸗ 
zem, der andere von braunem Tuche und ein 


Paar ſchwarztuchene Hoſen 


37 der Breslauer Zeitung. 


als wahrſcheinlich geſtohlen in Beſchlag genommen 
worden. - 

Die unbekannten Eigenthümer dieſer Sachen 
werden hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche daran 
ſpäteſtens in dem hierzu 

auf den 25. April d. J. 
Vormittags um 11 Uhr, 
in unſerem Verhörzimmer Nr. 10 angeſetzten Ter⸗ 
mine geltend zu machen, widrigenfalls über die ge⸗ 
nannten Kleidungsſtücke anderweitig geſetzlich ver⸗ 
fügt werden wird. 
Breslau, den 8. April 1837. 
Das Königl. Inquiſitoriat. 


Bekanntmachung 
der General⸗Landſchafts⸗Direktion in Poſen. 
Von dem auf den Gütern Ruszkowo, Won⸗ 
growiecer Kreiſes haftenden Darlehen, ſollen nach⸗ 
ſtehende Pfandbriefe abgelöſt und im Hppotheken⸗ 
buche gelöſcht werden: 

1. Nr. 12/967 Ruszkowo über 250 Rthlr. 

2. Nr. 15/2034 dito 100 

3. Nr. 16/2035 dito 100 
Dieſelben werden daher hiemit gekündigt und die 
Inhaber derſelben aufgefordert, dieſe Pfandbriefe 
nebſt den dazu gehörigen Koupons ſo bald als 
möglich an unſere Kaſſe abzuliefern und dagegen 
andere Pfandbriefe von gleichem Werth nebſt den 
dazu gehörigen Zins⸗Koupons in Empfang zu 
nehmen. 

Auswärtigen Inhabern ſteht es frei, die aufge⸗ 
rufenen Pfandbriefe durch die Poſt mit unfrankir⸗ 
ten Schreiben einzuſenden, welchemnächſt ihnen die 
umzutauſchenden Pfandbriefe ebenfalls poſtfrei wer⸗ 
den übermacht werden. 

Sollten jedoch die Inhaber der aufgerufenen 
Pfandbriefe die Ablieferung derſelben verabſäumen, 
ſo haben ſie zu gewärtigen, daß nach Ablauf der 
jetzt in Kours befindlichen Zins-Koupons, ihnen 
keine neue Zinsbogen werden verabfolgt werden. 

Poſen den 31. März 1837. 

General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Ediktal⸗ Citation. 5 
Im Hypothekenbuche von Gramſchütz find auf 

dem Bauergute Nr. 35 sub Rubr. III. Nr. 2 
für den daſelbſt am 19. Juni 1766 gebornen 
Bauernſohn George Kutzner 53 Rthlr. 10 Sgr. 
mit folgenden Worten: 

53 Rthlr. 10 Sgr. Muttertheil des blödſin⸗ 

nigen George Kutzner gegen Verzinſung & 

5 pCt. 
eingetragen, welche ihm laut dorfgerichtlicher Quit⸗ 
tung vom 11. Juni 1797 bezahlt ſein ſollen. 

Ueber das Leben und den Aufenthalt des ıc. 

Kutzner, welcher ſpäterhin im Königl. Militair 
geſtanden, ſich dann in Landsberg an der Warthe 
niedergelaſſen haben, und nach dem Jahre 1806 
verſtorben ſein ſoll, iſt etwas Näheres zeither nicht 
zu ermitteln geweſen. Es werden daher auf den 
Antrag der Erben des letzten Beſitzers des verpfän⸗ 
deten Gutes Namens Gottfried Kutzner, behufs 
der Löſchung jenes Intabulats der George Kutz⸗ 
ner und deſſen Erben, Ceſſionarien, oder die ſonſt 
in ſeine Rechte getreten ſind, hierdurch vorgeladen, 
am 22ften Juli d. J. Vormittags um 11 
Uhr im Gerichtszimmer zu Gramſchütz zu 
erſcheinen, und ihre etwaigen Anſprüche an die qu. 
53 Rthlr. 10 Sgr. anzumelden und nachzuwei⸗ 
ſen, oder zu gewärtigen, daß ſie damit präkludirt, 
ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, 


und ſodann mit Löſchung des gedachten Kapitals 


vorgegangen werden wird. . 

Glogau den 5. April 1837. 5 

Das Königl. Prinzl. Amts⸗Gericht von 
SGramſchü z. 
— — —ſÜ—ↄ—G—— ẽ — ͤ—œP—œ 
Bekanntmachung. 

Zur Prüfung von Forſt⸗ und Jäger⸗Lehrlingen, 
deren Befähigung hierzu nachgewieſen wird, wer⸗ 
den im Königl, Forſt⸗Inſpektions⸗Bezirk Tre b⸗ 
nitz jährlich 2 Termine, und zwar der erſte in 
den beiden letzten Tagen des Februar, und der 
zweite in den beiden letzten Tagen des Auguſt 
feſtgeſetzt, welches hierdurch mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird: 

daß die Anmeldung der zu prüfenden Lehr⸗ 
linge durch ihre Lehrprinzipale ſchriftlich min⸗ 
deſtens 4 Wochen vorher, unter Einreichung 


der Lehratteſte geſchehen muß, die genau die 
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Ein junger Mann von guter Familie, welcher 


Dauer der gefeglichen Lehrzeit durch die Auf⸗ ſeiner Militär⸗Pflicht bereits Genüge geleiſtet und 


nahme und Entlaſſung bezeichnen müſſen. 

Für dieſes Jahr findet zum 28. und 29ſten d. 
Mts. noch ein Prüfungstermin ſtatt, zu welchem 
Diejenigen, die bei nachzuweiſender Befähigung 
beitreten wollen, ſich gleich nach Kundwerdung die⸗ 
ſes anzumelden haben. 

Trebnitz, den 10. April 1837. 

Der Königliche Forſt⸗Inſpektor 
Wagner. 


Aufgebot. 

Das Duplikat eines Kaufkontrakts über das zu 
Toſt gelegene Haus sub Nr. 129 nebſt einem Re⸗ 
kognitionsſchein über 100 Floren rückſtändiger, der 
verwittweten Dorothea Mierzowsky gebornen 
Michaleck zustehenden Kaufgelder vom 8. Februar 
1809, welche angeblich ſchon bezahlt ſind, iſt ver⸗ 
loren gegangen, wird hiermit öffentlich aufgeboten, 
und alle Diejenigen, welche als Eigenthümer, Ceſ⸗ 
fionarien, Pfand- und ſonſtige Briefs⸗Inhaber 


daran Anſprüche haben, hierdurch vorgeladen, ic]? 
bei dem unterzeichneten Gericht binnen 6 Wochen, |: 


ſpäteſtens aber in dem auf 
den 26. Mai c. a. 


Vormittags 10 Uhr hierſelbſt angeſetzten Termine % 


zu melden, und ihre Anſprüche geltend zu machen, 
widrigenfalls dieſelben mit allen ihren etwanigen 
Anſprüchen ausgeſchloſſen, das vorge dachte Schuld⸗ 
und Hypotheken⸗Inſtrument amortiſirt, und im 
Hypothekenbuche gelöſcht werden wird. 
Peiskretſcham, den 20. März 1837. 
Königl. Stadtgericht Peiskretſcham und Toſt. 


Ediktal⸗ Citation. 

Ueber den Nachlaß des am 11. Januar 1837 
hierſelbſt verſtorbenen Kaufmanns Karl Friedrich 
Traugott Vogt, iſt mit dem 25ſten uuj. mens. 
der Konkurs eröffnet worden. 


hieſigen Gerichtsſtelle auf 


den 26ſten Juni a. d. Vormittags 10 Uhr 


angeſetzt, zu welchem die unbekannten Gläubiger 


hierdurch unter der Warnung vorgeladen werden, 8 


daß die Ausbleibenden mit ihren etwanigen For⸗ 
derungen an die Maſſe unter Auferlegung eines 
beſtändigen Stillſchweigens präkludirt werden. 
Schmiedeberg am 28. Februar 1837. 
Königliches Land» und Stadt⸗Gericht. 
Gotthold. 


Putzwaarenverſteigerung. 

Sonnabend den Löten d., Vormitt. von 9 
Uhr an, werde ich Albrechts⸗Str. im deutſchen 
Hauſe, wegen Aufgabe einer Putzhandlung, 
moderne ſeidne Frühjahrshüte, leinwandne 
Kinderhüte, Tüll- und Blondenhauben, Kra⸗ 
gen u. f. w. verfteigern, worauf ich das Da⸗ 

menpublikum aufmerkſam mache. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


Anzeige. 

Sowohl In: als Auswärtigen hiermit die ergebene 
Anzeige, daß ich jetzt Nikolai⸗Straße Nr. 37 eine 
Stiege wohne, und nach wie vor mit Anfertigung 
moderner Männerkleider aller Art aufwarte. 

Bitte demnach um geneigte Aufträge, 

Breslau, den 13. April 1837. 

J. G. Scherfling, Schneider⸗Meiſter. 


Dankſa gung. 

Meine 19jährige einzige Tochter litt ſeit ihrer 
frühen Kindheit hart an epileptiſchen Krämpfen, 
die in wöchentlichen Zwiſchenräumen mehreremal 
in ſtark anhaltenden Anfällen wiederkehrten. Auch 
mehrſeitig quälende Bruſtleiden, die ſich ſpäter da⸗ 
zu geſellten, zerrütteten noch mehr ihre Geſundheit 
und erfüllten den Abend meines Lebens mit Gram 
und Beſorgniſſen. Der Herr Hofrath Dr. Schwan, 
deſſen Hülfe ich endlich ſuchte, hat ſie glücklich 
gänzlich hergeſtellt. Nach Verlauf von jetzt zwei 
Jahren hat ſich von Krämpfen keine Spur mehr 
gezeigt und die Bruſtbeſchwerden ſind ebenfalls 
gänzlich gewichen, ſo daß ſie jetzt vollkommen ge⸗ 
fund erſcheint. Schon längſt habe ich einem hoch⸗ 
löblichen Magiſtrat, der die Gnade hatte, der 
Kranken freie Medizin zu geſtatten, dankend da⸗ 
von Anzeige gemacht. Aber dringend finde ich 
mich veranlaßt, auch dem Erretter meiner Tochter 
hierdurch noch öffentlich meinen innigſt gefühlten 
Dank ee 8 i 

ie Maler⸗Wittwe Blümel, Altbüßer⸗ 

8 a Straße Nr, 6, 


Zur Anmeldung]; 
unbekannter Anſprüche wird ein Termin an der 


die Landwirthſchaft gründlich erlernt hat, wünſcht 
auf Johanni d. J. eine Anſtellung als Wirth⸗ 
ſchafts⸗Schreiber. Derſelbe ſieht weniger auf ho⸗ 
hes Gehalt, als auf eine anſtändige Behandlung, 
und wird ſich durch ſeine Führung derſelben wür⸗ 
dig zu machen ſuchen. Nähere Auskunft ertheilt 


Beim Antiquar Böhm, Oderſtr. Nr. 17 
Röhling, Deutſchl. Flora v. Mertens. 4 Bde. 1834, 
14 Rtlr. Niemann, Pharmac. Batava. 1821. 
3% Rtlr. 

Verkaufs = Anzeige. | 

Kränklichkeits halber ſeh ich mich veranlaßt, mein 
an der Mathias⸗Mühle Nr. 4 gelegenes Grunde 
ſtück ohne Einmiſchung eines Dritten zu verkau⸗ 


der Gold⸗Arbeiter Herr Scharf in Breslau auff fen. Das Grundſtück beſteht aus einem Wohn⸗ 
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Einem hohen Adel und hochzuvereh⸗ 8 
ſig bemüht bin, meiner Ofen⸗Fabrika⸗ 55 
in Berlin die bis jetzt angewandten Vers & 
dem neueſten Geſchmack verſorgt, und . 
gen, ein und zwei Zoll abgerundeten er 
Säulen⸗Oefen mit gothiſcher Ver- 
Außerdem kann ich auch mit feinen, 7 
® ich letztere als wahrhafte Stubenzierde 
a zu gnädiger Beachtung ganz gehorſamſt 
auch fernerhin durch pünktlichſte und zu⸗ 
Roſenberg in Schleſien, den 10ten 
Töpfermeiſter. 
der polniſchen und deutſchen Sprache kundig und 
wünſcht zu Johanni d. J. ein Unterkommen. Das 
im wilden Mann, zu erfahren. 
2 fen Preiſen: 
; 
Die bevorftchende Theilung des Nachlaſſes der 
vorhandenen unbekannten Gläubigern derſelben in 
Unfprüche bei Vermeidung der geſetzlichen Nachtheile 
Breslau, den 8. April 1837. 
Die große Klafter des beſten ausgetrockneten 
liefern wir, der Länge nach 2 mal gehackt, hier 
langen ebenfalls und berechnen ſolches zum billig⸗ 


Ofen⸗Offerte. 
renden Herrſchaften beehre ich mich ganz 
gehorſamſt anzuzeigen, daß ich unabläſ⸗ 
tion den höchſten Grad von Vollkommen⸗ 
heit zu verſchaffen, in dieſer Abſicht auch 
beſſerungen ſelbſt in Augenſchein ge⸗ 
nommen, mich daſelbſt mit Formen nach 

in den Stand geſetzt habe, ſowohl wei⸗ 

ße Oefen mit holzſparenden Zü⸗ 
Ecken und geſchmackvoller äußerer Ver⸗ Zune 
zierung, als auch ganz runde und; 

I zierung zu den möglichft billigſten Preis $ 
85 ſen zu liefern. 8 
& weißen und blauen Schmelzöfen, Ber . 

liner Fabrikat, aufwarten. Indem 4 
& anempfehle, kann ich auch mein eigenes, 
I möglichſt treu nachgebildetes Fabrikat 8 
anbieten und nebenher verſprechen, daß & 
ich dem mir bisher geſchenkten Zutrauen 27% 

2 verläſſigſte Bedienung zu entfprechen,. & 

Meifrigſt bemüht fein werde. 

Ze April 1837. > 
= Friedrich Schale, = 
2 DEAL 0 eee 

Ein Oekonom, der militärfrei, unverheirathet, 
mehrere Jahre ein bedeutendes Gut bewirthſchaftet, 
hierüber auch die beſten Zeugniſſe nachweiſen kann, 
Nähere iſt in portofreien Briefen unter der Ad⸗ 
dreſſe W. K in Breslau, Kupferſchmiede⸗Straße 
kaufen fortwährend in zeitgemä⸗ ; 
1 ER * 
W. Heinrich K Komp.; 
in Breslau am Ringe; 
€ Nr. 19. » 

$ Nase 
Bekanntmachung. 
am 20. Nov. 1836 verſtorbenen Frau Kaufmann 
Lübbert geb. Berger, wird hiermit den etwa 
Gemäßheit der 5137 und 138, Tit. 17, Thl. 1 
des A. L.⸗R. bekannt gemacht, um ihre etwaigen 
dem unterzeichneten Teſtaments⸗Exekutor binnen 
Monaten d. d. anzumelden. 5 
Der Kaufmann F. Dumack, 
Junkern⸗Str. Nr. 2. 
Erlenleibholzes 1ſter Klaſſe, 
welches geſund, ſtarkſcheitig und nicht ſpurig iſt, 
in der Stadt und Vorſtadt bis vor die Thür für 
51%, Rtlr.; das Tragen beſorgen wir auf Ver⸗ 
ſten Preiſe. 
Hübner & Sohn, Ring Nr. 32, 1 Treppe. 


240 Perſonen berechnet, nebſt Utenſilien und 


gebäude, einer Wannenbade⸗Anſtalt zu 11 Wan⸗ 
nen in 9 Zimmern, einem Baſſin⸗ Fluß bade für 


und einem Garten neben der Badeanſtalt. Die 
Kaufsbedingungen ſind bei mir ſelbſt in der Bade⸗ 
anſtalt zu erfahren. Breslau, d. 8. April 1887. 
2 C. J. Philani. 
In Pleswitz, Striegauer Kreis, ſte⸗ 
hen 6 Ochſen und 100 Stück Schöpſe, 
vollkommen gemäſtet und fett, zum 


Verkauf. 

Weißer ruſſiſcher Horn⸗Leim, 
der hinſichtlich feiner Güte die meiften andern Gat⸗ 
tungen übertrifft, offeriren das Pfund für 6 Sgr 
im Ctr. noch billiger: 

Wilh. Lode & Komp., 


am Neumarkt Nr. 17 


Ein kautionsfähiger, mit guten Zeugniſſen ver 
ſehener Brauer, welcher mehrere Jahre gereiſt un 
verſchiedene Gegenden beſucht hat, auch die Bren⸗ 
nerei ſehr gut verſteht, empfiehlt ſich zum Brauen 
aller Arten Biere, und ſucht zu Johanni ein 
Unterkommen. a 

Adreſſen bittet man in der Expedition dieſer 
Ztg., unter der Adreſſe C. A. portofrei einzuſenden. 


Beſten fetten geräucherten Rhein 
und Silber⸗Lachs 


erhielt mit geſtriger Poſt und empfiehlt: 


Friedrich Walter, 
Ning Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 


Auf vieles Verlangen 
wird Sonntag den 16. April c. im großen Re? 
douten⸗Saal Redoute gehalten werden, wozu ganz 
ergebenſt einladet Molke, 


* Gaſtwirth. 


Das Ste und ste Bändchen der Werke Her: 
ders — Abtheilung: Literatur und Kunſt — 
Stuttgart und Tübingen bei Cotta 1827 ff. — 
erbittet ſich zurück: Mosler, 

Paſtor in Wiſchütz bei Winzig. 


W Anzeige. 
Der letzte Transport ſchöne friſche Flickheeringe 
iſt angekommen in der Handlung 
F. A. Hertel am Theater. 


Ein Haus, mit einer ſehr gangbaren Gräupne⸗ 
rei, auf einer der hieſigen belebteſten Straßen iſt 
zum Kauf nachzuweiſen vom Kommiſſionair Mens 
zel, Hinterhäufer Nr. 17. 


Schaaf⸗Vieh⸗Verkauf. 

Das Dominium Bankau, Kreutzburger Kreiſes, 
hat 160 Stück vollzähnige *) geſunde, zur Zucht 
taugliche Mutterſchaafe, ebenſo 40 Stck. zwei- und 
dreijährige Stähre, dicht: und feinwollig, zu zeitge⸗ 
mäßen Preiſen zu verkaufen. Die Mütter kön⸗ 
nen bald gezeichnet und nach der Schur übernom⸗ 


men werden; die Stähre werden mit der Wolle 


verkauft. 
7) Nicht volljährig, wie es in Nr. 80 d. Ztg. heißt. 
——— — — — — 


Den Herren Schiffern wird hiermit bekannt ge⸗ 
macht, daß das Dominium zu Dieban bei Stei⸗ 
nau an der Oder einen Hafen ohnweit der Braue⸗ 
rei eingerichtet hat, in welchem künftig über hun⸗ 
dert Schiffe bequem und ſicher überwintern können. 
ee tee 


Friſche holſtein. Auſtern 
erhielt wieder mit heutiger Poſt: 
Joh. Bernh. Weiß, 


Ohlauerſtraße im Rautenkranz. 


2222 2 Re 
Friſche Glätzer Kern⸗Butter 
von ganz vorzüglicher Güte, in Gebinden zu 
6 und 12 Art., empfing u. empfiehlt billigſt; 

Carl Moecke, 


Schmiedebrücke Nr. 53 in der 
Weintraube. ö 


u. 
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Ueber das Beſtehen und Wirken der Erſten 
Ruſſiſchen 


Lebens ⸗Aſſecuranz⸗ 


Compagnie. 


„Durch Kaiſerlichen Ukas vom 4/16. September 1835 iſt derſelben ein 
Peivitegium auf 20 Jahre ertheilt worden, während welchen fie das aus⸗ 
ſchließliche Recht hat, Verſicherungen obiger Art anzunehmen. 


Kapital: 
N 4,000,000 Rubel Banco⸗Aſſignationen, welche in der Commerz⸗Bank 
eponirt ſind, und von derſelben zu 4 pro Cent verzinſt werden; die ein⸗ 
Worden Prämien und die etwanigen Reſerve-Summen werden auf gleiche 
iſe zinsbar gemacht. 3 3 
Direction: 
Se. Eklaucht, der Herr Graf Alexander Benkendorff, General⸗Adju⸗ 
& tant, General der Kavalerie und Chef der Gensdarmerie. 
e. Erlaucht, der Herr Graf Alexander Stroganoff, General-Adju⸗ 
tant, General⸗Major und Gehülfe des Miniſters des Innern. 
Se. Erlaucht, der Herr Graf Alexander Kuſchelew-Besborodko, 
Kammerherr und Wirklicher Staatsrath. 
Der Kaufmann Herr Johann Conrad Plitt. 
Der Kaufmann Herr M. Carr. 


Die Actionaire haben an Stelle der, nach Ablauf der erſten fünf Jahre 


jahrlich durch das Loos austretenden Directoren, Andre zu wählen. 


General- Bevollmächtigter: 
Herr G. Theodor Schultze. 


Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen in nachſtehenden vier 
Branchen: 5 . 
Branche A. 


Sie verſichert das Leben einer Perſon, und zahlt nach dem Tode dem In⸗ 
haber des darüber ausgeſtellten Documents (Police) die verſicherte 
Summe baar aus. 


f Branche B. 
Sie verſichert das Leben einer Perſon, um nach deren Tode einer andern, 
vorausbeſtimmten, eine lebenslängliche jährliche Penſion zu ſichern. 
i Branche C. 
Sie zahlt der ſich verſichernden Perſon ſelbſt, von einem beſtimmten Alter 
5 an, eine lebenslängliche Penſion. 
Branche D. 
Sie zahlt einem Kinde bei deſſen erlangtem, vorausbeſtimmten Alter eine 
Summe baar aus. 
' Alle in der Armee, Kriegsflotte und auf Kauffartheiſchiffen Dienende 
önnen ſich auch mit für die Gefahren ihres Standes verſichern durch eine 
uſatzprämie von er 
10 pro Cent von der Prämie für Dienende in der Landmacht. 
20 pro Cent „Seefahrer. sy 
Sind aber diefe Zuſatzprämien nicht mit bezahlt, fo gilt die Verſiche⸗ 
tung auch nicht für die Sterbefälle, welche durch den Dienſt der Verſicher⸗ 
ten veranlaßt werden. Die Verſicherung für Kriegsgefahr wird aber nur 
in Friedenszeit abgeſchloſſen. n 
Wenn ein Verſicherter, nachdem er einige Jahre hindurch die Prämie 
für eine Police bezahlt hat, die Verſicherung aufzuheben wünſcht, fo giebt 
ihm die Geſellſchaft einen Theil des gezahlten Geldes zurück. 
Desgleichen, wenn er auf eine ſolche Police eine Anleihe wünſcht, ſo 
leiſtet ihm die Geſellſchaft dieſelbe. Ebenfalls verwandelt ſie auf den Wunſch 
des Beſitzers einer ſolchen fälligen Penſion, dieſelbe in ein baares Kapital. 
Die Direction hat den Actionairen jährlich Abrechnung vorzulegen. Von 
dem Gewinn wird ein Reſerve-Fond gebildet, zu welchem nicht weniger 
als ein Viertheil, nicht mehr als die Hälfte des reinen Gewinnes genom⸗ 
men werden darf. 
Um die Dividende zu empfangen, muß die Original- Actie vorgezeigt 
werden, auf welcher die Auszahlung bemerkt wird. 


Die Auszahlung geſchieht im Haupt⸗Comptoir zu St. Petersburg, 
und iſt die Einrichtung getroffen worden, daß die mit deutſcher Ueberſetzung 
verſehenen Actien, zur Erhebung der Dividenden 

im Adminiſtrations⸗Comptoir 
der Herren F. M. Magnus, Mendelsſohn & Comp. 
und M. Oppenheim's Söhne 
vorgezeigt werden können, wo der Betrag dann zu einem bekannt zu ma⸗ 
chenden Courſe in Preuß. Courant zu empfangen iſt. 


„Die Ruſſiſche Geſellſchaft zur Verſiche rung von Capitalien und lebens 
länglichen Revenuen hielt am Aten d. M. ihre erſte General⸗Verſammlung, 
elche mit folgender Anrede des vorſitzenden Herrn Directors an die Actio⸗ 
re eröffnet wurde: 
Meine Herren! . 

A Auf Grundlage der Statuten haben wir Sie zu diefer erſten allgemei⸗ 

en Verſammlung eingeladen. Aus der Ihnen hiemit vorzulegenden Ueber: 

yo der Wirkſamkeit unferer Geſellſchaft bis zum Schluffe des vergangenen 
fi res werden Sie wahrnehmen, daß in der Branche A allein die Ver 
cherungen auf 2,840,000 Röl. ſich erſtrecken. 

vi Diefer Erfolg iſt weit bedeutender, als der, welchen mehrere auslän⸗ 
che Geſellſchaften dieſer Art in den erſten Jahren ihres Daſeins auf: 
iſen konnten, folglich haben wir volles Recht zu hoffen, daß umfere ſich 

n und mehr ausbreitende Anſtalt unſern Erwartungen entfprechen, und 

Fa jedem Jahre die Zahl Derjenigen, welche das künftige Wohl ihrer 

Milien zu begründen wünſchen, ſich vermehren werde. 


— 


Wie überall, ſo hat es auch in unſerem Vaterlande nicht wenig An⸗ 
ſtrengung erfordert, eine Anſtalt ſolcher Art, ungeachtet ihres augenſchein⸗ 
lichen Nutzens, dem Publikum vertraut zu machen; aus dieſem Grunde 
hatte die Direction, ſtets bemüht die Zahl der Theilnehmer zu vergrößern, 
in verſchiedenen Zeitungen und Journalen Bekanntmachungen über ſie er⸗ 
laſſen, und vielen Perſonen Statuten und gegen 20,000 kurze Auszüge 
aus denſelben vertheilt. f J ö 

Das Nachfolgende wird Sie, meine Herren, von unſern Verfügungen 
zur Wohlfahrt der Geſellſchaft überzeugen. 

Auf den Wunſch mehrerer Actionäre iſt die Verfügung getroffen wor⸗ 
den, daß ein jeder von Ihnen ſeine Actien im Bureau der Geſell ſchaft auf 
ſeinen Namen verſchreiben laſſen könne. 

Zur Erleichterung der ſich Verſichernden haben wir die Prämien auch 
in 3, 4 und monatlichen Zahlungen angenommen 

Einige unſerer Tabellen ſind ausführlicher ausgearbeitet und für die 
Branche A nach demſelben Princip eine neue Tabelle für Perſonen verfer⸗ 
tigt worden, die ihre Prämien in Einer Zahlung oder in 3, 5 und 7 Jah- 
ren zu entrichten wünſchen. f 

Auf Grundlage des $. 55 der Statuten haben wir nach genauer Be⸗ 
rechnung beſchloſſen, Policen der Branche A auf lebenslängliche Verſiche⸗ 
rungen, wenn die Prämien nicht weniger als 6 Jahre der Geſellſchaft ge⸗ 
zahlt worden ſind, auf Verlangen des Inhabers für die Hälfte des Be⸗ 
trags der eingezahlten Prämien zurückzukaufen. 

Dem wiederholt geäußerten Wnnfche mehrer Perſonen zufolge, Ver⸗ 
ſicherungen auch in Silber⸗Rubel ſchließen zu können, haben wir hiezu un⸗ 
ſere Einwilligung gegeben, indem wir berückſichtigen, daß ſolche den Sta⸗ 
tuten nicht entgegen ſind, und wir beabſichtigen, die für auf Silber⸗Rubel 
geſchloſſene Verſicherungen eingehenden Prämien, auch in Silber⸗Rubeln 
zu belegen. . N 

Eine noch vergrößerte Zins⸗Einnahme würde es uns verſchaffen, wenn 
die Direktion von der General⸗Verſammlung ermächtigt würde, bei der Re⸗ 
gierung um die Erlaubniß nachzuſuchen, bis zur Hälfte des Kapitals der 
Geſellſchaft in Silber Inſkriptionen belegen zu durfen. 

Die Prüfung unſerer Rechnungs⸗Balance und der Reſultate unſeres 
bisherigen Wirkens muß beweiſen, daß der niedrigere Preis unſerer Actien 
nicht im Mangel an Zutrauen zu der Solidität der Geſellſchaft liegen 
konnte, ſondern einzig den Geldverhältniffen, die nicht allein an unſerer 
Börſe, ſondern auch in ausländiſchen Handelsplätzen einen gleich nachtheili⸗ 
gen Einfluß zeigten, zugeſchrieben werden muß. 

Mehre unſerer Herren Actionäre hatten der Direktion mündlich und auch 
ſchriftlich Vorſchläge gemacht, einen Theil des Capitals der Geſellſchaft zum 
Ankauf von Actien anzuwenden, um eine Steigerung ihres Preiſes zu be⸗ 
wirken, und auch daß auf jede Actie eine Rückzahlung von 100 Rbl. ge⸗ 
ſtattet werden ſolle. a * 

Nach reiflicher Ueberlegung dieſer Vorſchläge beſchloß die Direction, ſie 
nicht zu berückſichtigen, weil ein ſolches Verfahren im völligen Widerſpruche 
mit den Grundregeln der Statuten iſt, und noch mehr deshalb, weil die 
Direction es ſich zum unabänderlichen Princip gemacht hat, alle, von ihr 
auf Grundlage der Statuten geſchloſſenen Verbindlichkeiten auf das pünkt⸗ 
lichſte zu erfüllen, und dadurch das Zutrauen des Publikums in der Un⸗ 
verletzlichkeit der, durch den Uſtaw zugeſicherten Garantieen immer mehr zu 
befeſtigen. > 

In der Befolgung dieſes Grundſatzes allein glaubt die Direction die 
ſicherſte Bürgſchaft für ein günſtiges Fortſchreiten der Anſtalt, und darin 
zugleich für den ſteigenden Werth der Actien zu finden. 

Um auch das Ausland für unſere Anſtalt zu intereſſiren, haben wir, 
dem Wunſche von dreien der etſten Berliner Banquiers gemäß, ihnen die 
Erlaubniß ertheilt, die Rückſeite der Actien mit einer deutſchen Ueberſetzung 
zu verſehen, und ſind ſogleich mit ihnen übe reingekommen, daß fie gemein⸗ 
ſchaftlich eine Adminiſtration bilden, und denjenigen Inhabern von Actien, 
welche wünſchen ſollten, ihre Dividende in Berlin zu empfangen, ſolche 
dort auszuzahlen, mit dem Bedinge jedoch, daß hiebei der Geſellſchaft keine 
Koſten zur Laſt fallen. x 

Hiemit übergeben wir dieſer General⸗Verſammlung die Balance unferer 
Bücher bis zum 31. December vorigen Jahres, welche das Nähere über 
unſere Einnahme und Ausgabe enthält. Das wirkliche Capital der Geſell⸗ 
Hale betrug darnach am 31. December 1836 4,227,609 Rubel 47%, 

opeken. 

Nach 9. 41 der Statuten bleibt die Beſtimmung der Zeit zur Aus⸗ 
theilung der erſten Dividende der Direction überlaffen, mit Hinzufügung 
der Gründe dafür, nämlich: „weil die Bildung und Einrichtung der Ge⸗ 
ſellſchaft im erſten Jahr bedeutende Koſten erfordern, und weil die Ein⸗ 
nahme für Prämien wahrſcheinlich im Anfange geringer als in den folgen⸗ 
den Jahren ſein wird.“ 

Die nach §. 36 der Statuten zu machende Berechnung der verſicher⸗ 
ten Summen nach ihrem wahren Werthe kaun nach Verlauf des erſten 
Jahres nur unficher fein, und die Auffindung eines reinen Gewinnes iſt 
daher für jetzt völlig unmöglich. Erſt mehrjährige Erfahrungen können zu 
dieſem Ziele führen, deshalb beſtimmten auch die ausländiſchen Capital⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalten ihre Gewinne nicht eher als nach 5, 7 und ſogar 
10jähriger Wirkſamkeit. f - 

Da indeffen die Größe unſeres Kapitals den Verſicherten eine mehr 
als genügende Garantie giebt, ſo halten wir nicht für erforderlich, es durch 


den Anwuchs von Zinſen zu vergrößern und meinen, daß eine Auszahlung 


aus den eingenommenen Zinſen, von Acht Rub. pr. Aktie, à Konto der 
ſpäter genauer zu ermittelnden Dividende, in vollkommener Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Erfolge der Geſchäfte der Geſellſchaft ſein, und die Zuſtim⸗ 
mung der General⸗Verſammlung finden werde. Die Zeit der Auszahlung 
wird durch die Zeitungen bekannt gemacht werden. 


Vor Kurzem hat ein Gutsbeſitzer bei der Geſellſchaft die Anfrage ge: 
macht, wie viel er an Prämie einzutragen habe, um für jeden von ſeinen 
zu Rekruten abgegebenen Leuten eine Penſion zu verſichern, die ſie nach 
vollendeter Dienſtzeit zu beziehen haben. Dieſer Vorſchlag findet um ſo 
mehr Berückſichtigung, als ſich vorausſetzen läßt, daß in der Folge viele 
andere Gutsbeſitzer dieſem Beiſpiele folgen werden. 

Wir dürfen nicht erwarten, ſolche Verſicherungen nach den beſtehenden 
Tabellen, welche auf die allgemeine Sterblichkeit der Einwohner eines gan⸗ 
zen Staates gegründet find, ſchließen zu können, indem im Militär⸗Stande 
eine größere Sterblichkeit angenommen werden muß. Aus dieſem Grunde 
bedürfen wir der Autoriſation der General-Verſannmlung, um bei der Re⸗ 
gierung um die Erlaubniß nachzuſuchen, in dieſem Falle von den Tabellen 
der Statuten abweichen zu dürfen. Wenn ſie erfolgen ſollte, werden wir 
genaue Erkundigungen über die Sterblichkeit im Heere einziehen, um die 
Prämien gehörig berechnen und wegen Abſchluſſes ſolcher Verſicherungen in 
Unterhandlung treten zu können. 

Auf Grundlage des §. 32 der Statuten werden von Morgen an wäh⸗ 
rend 14 Tage die Bücher und Rechnungen im Bureau der Geſellſchaft 
auf Verfügung der Direktion zur Durchſicht offen ſein. 

Die Auszahlung von 8 Rub. auf jede Aktie wurde genehmigt, ſo wie 
auch der Vorſchlag, die Rekruten-Penſion betreffend, jedoch derjenige wegen 
Belegung eines Theils des Kapitals in Silber-Inſcriptionen durch die 
Mehrzahl zurlückgewieſen. . / 
St. Petersb. Ztg. 1837, Nr. 58.) 

Das ruſſiſche Gouvernement hat dieſes Inſtitut in ſeinen beſondern 
Schutz genommen, was die Ertheilung eines ausſchließenden Privilegii auf 
20 Jahre genugſam beweiſet. Ganz Deutſchland mit einer ähnlichen Be⸗ 
völkerung zählt 5 6 Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften, keine genießt ein 
ausſchließliches Privilegium, und dieſe haben noch mit der gefährlichen 
Concurrenz der engliſchen Compagnien zu kämpfen. Die Folge davon war, 
daß die inländiſchen Compagnien, um ſich gegen die Concurrenz der aus⸗ 
wärtigen zu erhalten, ihre Prämien möglichſt gering ſtellten; die Erfah⸗ 
ung bewies indeſſen, daß dies Experiment gleich gefährlich für Verſicherer, 
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wie für Verſicherte war und mehrere Geſellſchaften beſchloſſen, um die 
Gunſt der Verſicherer ſich zuzuwenden, den durch ihre Geſchäfte entſtehen⸗ 
den Nutzen, zwiſchen den Actionairs und den Verſichernden zu theilen; 
die St. Petersburger Geſellſchaft thut es nicht, das Erworbene bleibt ganz 
den Actionairs. 4 

Die hohe Wichtigkeit des ausſchließenden Privilegiums in einem ſo 
großen Reiche, zeigt ſich auch durch die Maſſe der Verſicherungen, welche 
im erſten Jahre geſchloſſen worden ſind, während gewiß nur der kleinſte 
Theil der Einwohner des Reichs von dem Inſtitut Kenntniß erlangt hat. 
Für 2,800,000 Rubel Verſicherungen im erſten Jahre iſt ein glänzender 
Anfang. 

Endlich kann die Geſellſchaft ſowohl das Capital der Actionaire, als 
jede Summe eingehender Prämien⸗Gelder, bei der Bank à 4 pro Cent 
Zinſen belegen, ein für eine Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft ganz unge⸗ 
mein großer Vortheil. — Wer ſich jemals mit den Berechnungen beſchäf⸗ 
tigt hat, welche den Prämienſätzen bei Lebens⸗Verſicherung zum Grunde 
liegen, der wird wiſſen, daß ſie zum großen Theil mit auf die Benutzung 
der Prämien⸗Gelder gebaut find, und daß viele Lebens⸗VBerſichrungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaften blos darum zurück gegangen ſind, well ſie nicht im Stande 
waren, ihre Gelder zu einem ſolchen Zinsfuße anzulegen, als nach welchem 
ihre Prämien berechnet ſind. 5 

Es läßt ſich daher mit vieler Wahrſcheinlichkeit erwarten, daß dieſe 
Geſellſchaft den Altionairs ein weit glänzenderes Reſultat liefern wird, als 
die ähnlichen deutſchen oder engliſchen. f 1 

Sollte ſich die Hoffnung realiſiren, welche die Direction in ihrem Vor⸗ 
trage bei Eröffnung der diesjährigen General-Verſammlung der Actionaitt 
äußert: 

daß viele Gutsbeſitzer gewillt find, ihren Unterthanen, die Soldaten 
werden, durch die Geſellſchaft eine Penſion zu verſichern, welche ſie 
zu genießen anfangen, wenn fie verabſchiedet zu Haufe kommen, 10 
daß die Gutsbeſitzer der Nothwendigkeit überhoben ſind, weiter für ſie 
zu ſorgen, : g 
fo eröffnet ſich für die Geſellſchaft ein höchſt reicher Quell von Geſchaͤften, 
welche andere Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften nicht benutzen können. 


98. 71542. 


tt 4 t 83. 24728. 52. 59. 63. 26308. 89. 60. 75. 73603˙ 

Fe en gerau krten 10. 11. 16. 23. 65. 82. 91. 99. 18. 33. 36. 42. 53. 56. 67. 81 

7 26640. 46. 47. 54. 60. 28239. 85. 94. 74159. 61. 76474. 89 
Rhein⸗Lachs 29420. 27. 30407. 12. 68. 31951. 90. 95. 76505. 80502. 22. 3 

empfing und empfiehlt: 34986. 87. 35815. 46. 56. 78. 39. 89071. 90. 94315. 44. 51; 

Chriſt. Gottl. Müller. 85. 93. 36059. 63. 64. 36125. 67. 96729. 31. 35. 57. 88. 102388 


Zwei Biegen, jede mit 2 Jungen, friſch mel: 
kend, ſind zu verkaufen Karlsſtr. Nr. 33 1 Stiege. 


Zu Michaeli a. o. iſt Kloſterſtraße Nr. 1 die 
zweite Etage, beſtehend aus 8 Stuben, Keller und 
Bodenkammer nebſt Pferdeſtall und Wagenremiſe 
zu vermiethen. Das Nähere iſt bei dem Haushäl⸗ 
ter daſelbſt zu erfragen. g 


Wohnung zu vermiethen. 31. 

Breite Straße Nr. 3 iſt im 1ſten Stock eine 58. 

freundliche Wohnung, beſtehend aus 4 heizbaren 36. 

Piecen, Alkove, Küche, Bodenkammer und Keller: 

verſchlag, zu vermiethen und Johanni d. J. zu 
beziehen. Das Nähere im Hauſe parterre. 


Zu vermiethen. 

Ring Nr. 30 iſt die dritte Etage, in vier 
freundlichen Piegen beſtehend, zu Johanni zu ver: 
miethen und das Nähere beim Eigenthümer zu 
erfahren. : 5 


Bei Ziehung vierter Klaſſe 75fter Lotterie fielen 
folgende Gewinne in meine Einnahme: 

1 Gew. zu 3000 Rthl. auf Nr. 2611. 

1 Gew. zu 1200 Kthl. auf Nr. 109142. 

1 Gew. zu 1000 Rthl. auf Nr. 142 74. 

1 Gew. zu 500 Rthl. auf Nr. 85466. 

1 Gew. zu 300 Rthl. auf Nr. 76898. 

4 Gew, zu 200 Rthl. auf Nr. 19686. 

46576. 85059. 85457. 

5 Gew. zu 100 Rthl. auf Nr. 2634. 

35832. 36010. 52963. 

81983. a 

25 Gew. zu 70 Rthl. auf Nr. 13816. 13974. 

14213. 16529. 60. 30447. 69. 

36100. 79. 45212. 46489, 48740. 

56590. 60329. 63670. 67822. 81. 

76778. 78224. 85469. 86011. 

87900. 98699. 110774. 110983. 


294 Gew. zu 50 Rthl. auf Nr. 907. 29. 1318. 
28. 46. 62. 63. 66. 2613. 35. 55. 


91. 98. 


34. 52. 69. 80. 37615. 16. 38305. 
30. 39. 42. 50. 64. 74. 39433. 
39870. 41678. 45203. 21. 34. 
46450. 73. 95. 96. 99. 46502. 6. 
38. 40. 55. 70. 90. 98. 46600. 
26. 30. 48722. 43. 49. 51. 59. 
56525. 47. 76. 57191. 
57904. 25. 39. 80. 92. 59676. 
91. 60304. 30. 41. 63364. 84. 
400. 63624. 44. 66. 63715. 25. 
41. 48. 76. 65009. 17. 24. 
65774. 67705. 15. 22. 
45. 51. 67801. 11. 82. 38. 
43. 75. 87. 67934. 77. 723. 
78. 87. 76714. 19. 49. 51. 91. 
76824. 39. 71. 78208. 36. 43. 65. 2 
70. 78854. 64. 98. 900. 79170. K 
86. 90. 81507. 11. 52. 81906. 14. 
41. 56. 72. 93. 
57. 71. 75. 85130. 40. 96. 97. 
85472. 83. 86021. 67. 84. 86143. 
68. 88. 87811. 15. 21. 38. 56. 
74. 88. 89. 89401. 11. 
41. 89528. 66. 82. 90. 95. 98521. 
73. 91. 94. 98643. 98. 102090. 
102805. 20. 27. 35. 84. 
93. 109107. 29. 37. 50. 63. 66. 
110672. 93. 96. 110705. 39. 48. 
53. 110807. 56. 110900. 3. 42. 
57. 62. 111177. 84. 99. 111202. 
111403. 28. 31. 79. 96. 
Ganze, halbe und Viertel-Kauflooſe zur Sten 
Klaſſe 75ſter Lotterie empfiehlt: 


Blücherplatz im weißen Löwen. 


(Lotterie-Nachricht.) 
Klaſſe 75fter Lotterie find folgende Gewinne in 
meine Einnahme gefallen: 


200 Rthlr. auf Nr. 74195. 


100 Rthlr. auf Nr. 31906. 
70 Rthlr. auf Nr. 56217. 92. 74170. 
50 Rthlr. auf Nr. 373. 968. 76. 80. 2351. Rautenkranz: Hr. Gutsb. v. Randow a. Kreike. 7 


106913. 34. 67. 72. 108756. 57 
777. 89. 97. 98. 
Liegnitz, den 12. April 1837. 


Leit gebel. 


92. 96. 


32. en 
Bei Ziehung ater Klaſſe 75ſter Lotterie fielen 
nachſtehende Gewinne in meine Einnahme: j 


009004090050:0HUNNOHET 

Der Ste Haupfgewinn & 

von 3000 Rthlr. auf 3 | 
8 


85007. 45. 54. 


Nr. 2611. 


OL: 105 100 80:80:10 RROHOROHEN OHR 
200 Rthlr. auf Nr. 46576. 
100 Rthlr. auf Nr. 2634. 
70 Rthlr. auf Nr. 16529. 45212. 63670. 
87900. 
50 Nthir. auf Nr. 1874. 2613. 35. 6204. 
11557. 65. 16517. 31. 52. 19674. 
19756. 26310. 23. 65. 29420. 
35815. 78. 36125. 37335. 38305. 
30. 46570. 56576. 63666. 78270. 
79186. 90. 81941. 89411. 13. 16. 
102098. 103436. 110753. 111202. 
Mit Kauflooſen zur öten Klaſſe 75ſter Lotterie 
empfiehlt ſich ergebenſt: 
Gu ſt av Cohn, 
Unter⸗Einnehmer. 
Reuſche⸗Str. Nr. 55, in der Pfau⸗Ecke. 
:. . ... 7. | 
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13. 48. 


ch rei ber, 


Bei Ziehung Ater 


Angekommene Fremde. 


. Den 12. April. Gold. Gans: Hr. Doktor medi- 
einae Schmelkes a. Töplig. Hr. Kfm. Fiſcher a. Ber? 
lin. Hr. Kfm. Feez a. Frankfurt a. M. — Gold. 
Krone: Hr. Guteb. Hoffmann aus Scharffhoff. 
Weiße Adler: Hr. Kfm. Hendel ad Frankfurt a. M. 


67. 6204. 10040. 10627. 52. 62. 88. 4074. 82. 88. 4871. 79. [Zwei gold. ö wen: Hr. Juſtiziar. Richter a. Far 
11557. 65. 79. 13803. 14228. 14357. 16225. 82. 17106. 20. 24. |nowig. Hr. Pfarrer Goltſchalk a. Wallendorf. br. Ae 
48. 51. 15366. 90. 91. 95. 15521. 38. 93. 21108. 12. 26000. 25840. be pandlapgekomne Oben . i 44. — 806 
27. 16502. 5. 6. 17. 31. 52. 75. 54. 31912. 17. 38. 45. 37653. be Sitefie: Hr. Kfm. Pick a. Hamburg, — Große 


18604. 46. 66. 19038. 39. 
66. 72. 91. 92. 98. 19655. 58. 
59. 74. 19714. 16. 44. 46. 56. 


61. 63. 38639. 46259. 56224. 47. Stube: Hr. Gutsb. Goͤbel a. Bunzelwitz. 
57. 79. 85. 88. 58303. 15. 28. 
36. 61940. 63018. 41. 45. 54.) Buͤttner a. Kreutzburg. 


Privat⸗eogis: Ring Nr. 11. Herr Apotheke. 


Die Breslauer Zeltung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage. Der viertejährige Abonnements⸗Preis für dieſelbe in Verbindung mit ihrem 
r 


Beiblatte: 


„Die Gchleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ 
Königl. Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung flatt, 


Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Fur die dur die 


u 


